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Des geſetzlichen Feiertags (Heil. 3 Könige) 
wegen wird die nächſte Nummer diefer Zeitung 
Sonnabend, den 7. Januar, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


Die Verarmung Europas. 


Von Dr. Alphons Nobel. 


In dem letzten fiskaliſchen Jahre (von Juli bis Juli 
reichend) verlieh Amerika an die übrige Welt einen Be⸗ 
trag von 1 800 000 000 Dollar, was einem Markbetrag von 
über 7 Milliarden entſpricht. In dem gleichen Zeitraum 
verkaufte U. S. A. für 700 000 000 Dollar (3 200 000 000 
Mark) mehr Waren ans Ausland als es vom Ausland 
kaufte. Um dieſes Mehr an Verkäufen auszugleichen, konnte 
es faſt eine halbe Milliarde Mark Gold in ſeine Treſore 
bringen. 

Indien verkaufte in den letzten Jahren für rund 
1% Milliarden Rupies (gleich 2,3 Milliarden Marks mehr 
aus Ausland, als es von dieſem kaufte. Es benutzt dies 
Aktivum in ſeiner Handelsbilanz dazu, noch mehr Gold als 
Amerika einzuführen. Selbſt kleinere Länder außerhalb 


Europas haben ein beträchtliches Aktivum in der Handels⸗ 


bilanz, das heißt ſie führen mehr aus als ſie einführen. Zum 


Beiſpiel Hol län diſch⸗Indien mit einem Aktivum 
von einer Milliarde Mark, Agypten mit 300 000 000, die 
Malayiſche Halbinfel (ohne Straits) mit. 700.000 000 und. 
Zeylon mit 160 000 000 Mark Einfuhrüberſchuß. } 

Der Goldbeſtand der Welt ſoll ſich von 1913 bis 
1926 um 10 000 000 000 Mark vermehrt haben“ Trotzdem 
hat der Goldbeſtand Englands fait um 1% Milliarden ab⸗ 
genommen und der Deutſchlands gar um mehr als 2 Mil⸗ 
liarden. Dafür aber erhöhte Amerika ſeinen Beſtand um 
11 Milliarden und Indien um 5 Milliarden. So hat die 
außereuropäiſche Welt nicht nur den Goldzuwachs der Welt 
ſofort aufgeſaugt, ſondern es auch noch fertig gebracht, 
Europa einen Teil ſeines alten Goldes abzunehmen. 

Man könnte noch viel Zahlen anführen, um das Reich⸗ 
werden der außereuropäiſchen Welt auf Koſten Europas zu 


illuſtrieren. So zeigt zum Beiſpiel dieſe Tabe den 

Schiffsbeſtand der Welt 1914 und 1928: 1 
l 1914 1925 
Welt. „ 50 Millionen To. 64 Millionen To. 
Enoland 43 Proz. 32 Proz. 
Frankreich 4,5 Proz. 5,5 Proz. 
Deutſchland. . 12 Proz. 5 Proz. 
Nordamerika 4 Proz. 20 Proz. 
Japan 3,8 Proz. 6,4 Proz. 


Noch ſtärker wird der Kontraſt zwiſchen Vorkriegszeit 
und Gegenwart bei Betrachtung irgendwelcher Produktions⸗ 
ziffern. Von der Weltproduktion an Kunſtfeide ent⸗ 
fallen auf Amerika allein 28 Prozent; dasſelbe Amerika hat 
5 Prozent aller Kraftwagen der Welt. Seit 1913 iſt 
die Kohlen produktion ſowohl Deutſchlands wie Eng- 
lands, Rußlands und anderer europäiſcher Länder zurück⸗ 
gegangen; dagegen hat ſich die Kohlenförderung der Ver⸗ 
einigten Staaten. Indiens, Chinas, Japans, ja ſelbſt 
Afrikas und Südamerikas geſteigert, ſo daß von der reich⸗ 
lichen Milliarde Tonnen Steinkohlen, die in der ganzen 
Welt jährlich gefördert werden, nun bedeutend weniger als 
die Hälfte auf Europa entfällt. Während die Eiſen⸗ 
produktion der Welt ſeit 1913 ungefähr die gleiche ge⸗ 
blieben iſt, ſind die Anteilziffern Deutſchlands, Rußlands 
und Englands bedeutend zurückgegangen; dagegen hat ein 
Land wie Japan ſeine Eifenproduftion im gleichen Zeit⸗ 
raum verzehnfacht, und Indien vervierfacht, ſelbſt Auſtra⸗ 
lien verzehnfacht. Die Stahlproduktion Amerikas 
hat zwiſchen 1913 und 1926 um 17 Millionen Tonnen zuge⸗ 
nommen, die Enalands und Deutſchlands wiederum abge⸗ 
nommen. Die Erzeugung von Zink und Blei hat ſich in 
Amerika haft verdoppelt, während fie in Europa zurückge⸗ 
gangen iſt. Vor dem Kriege wurde die Hälfte alles Bleis 
in Europa gewonnen, heute 23 in Amerika. Die Kupfer⸗ 
herſtellung iſt in Europa ungefähr gleich geblieben, in 
Chile hat ſie ſich vervierfacht, in Afrika verfünffacht. Die 
Zinnproduktion hat im ganzen zugenommen, in 
Europa aber iſt ſie auf die Hälfte geſunken. Von den 
240 Millionen Unzen Silber der jährlichen Welterzeugung 
kommen 200 Millionen aus Amerika, und die Erzeugung 


Aſiens hat ſich verdoppelt, während die europäiſche Ziffer 


beträchtlich heruntergegangen iſt. 

Man kann gegen die Verknüpfung dieſer Zahlen mit 
dem Titel dieſes Aufſatzes folgendes einwenden. Die Pro⸗ 
duktionsziffern betreffen zum allergrößten Teil Roh⸗ 
jtoffe. Urſache der curopäiſchen Vorherrſchaft in der 
Weltwirtſchaft waren aber in der Vorkriegszeit nicht feine 
Rohſtoffe, ſondern feine Induſtriean lagen, feine 
Banken, ſeine Reedereien, ſein Kapitalreich⸗ 
tum. Die außerordentliche Zunahme der Rohſtoffziffern 
Außer-Europas beweiſt alſo nicht eine Verarmung Europas. 

Dieſer Einwurf wäre richtig, wenn die Verſchiebung in 
der Rohſtoffherſtellung in der kapitaliſierten Weltwirtſchaft 
nicht eine Kapitalübertragung an den Rohſtofflieferanten 


zur Folge hat. Selbſt das mag der wirtſchaftlichen Über⸗ 


legenheit Europas nicht gefährlich werden, ſolange der Roh⸗ 
ſtofflieferant wie der Inder noch bis heute das Gold in 
Barren in ſeine Schatzkammern legt, den erzielten Preis 
für ſeine Mehrausfuhr alſo nicht in lebendiges Kapital ver⸗ 
wandelt, ſondern tot liegen läßt. Aber ſelbſt in Indien 
gebt dieſe Periode zu Ende. Überall in Überſee entſtehen 
Banken, deren Funktion das Flüſſighalten des Kapitals 
iſt. Was es aber mit dieſem beweglichen Kapital auf ſich 
hat, zeigt folgende, für Europa ſehr traurige Tatſache: Das 

ettoguthaben Europas in Überſeegebieten belief ſich 
in der Vorkriegszeit auf 100 Milliarden Mark, heut da⸗ 
gegen beträgt die Nettoſchuld Europas mehr als 30 Mil⸗ 
liarden Mark. Vor dem Kriege war beiſpielsweiſe Amerika 
mit 16 Milliarden Mark an Europa verſchuldet. während 


Bromberg, 


außereuropäiſchen Ländern, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


2 %%%. 


heute die Verſchuldung Europas an dte Vereinigten Staaten 
über 60 Milltarden beträgt. Frankreich und Deutſchland 


‚ind aus Gläubigerſtaaten zu Schuldnerſtaaten geworden. 


England kann zwar an die übrige Welt jährlich an zwei 
Milliarden Mark verborgen, die Vereinigten Staaten jedoch 
haben zwiſchen Juli 1926 und Juli 1927, wie eingangs er⸗ 
wähnt, 7 Milliarden Mark ans Ausland gegeben. — Und 
ſicherlich wird einmal der indiſche und chineſiſche Reichtum 
ebenſo zu Auslandsauleihen benutzt werden, was anders 
ausgedrückt beſagt, daß China und Indien in der Zukunft 
ebenſo große Gläubigerſtaaten werden, wie Nordamerika 
es iſt. 

Dieſe Kapitalziffern find nur ein Teil der wirtſchaft⸗ 
lichen Umgeſtaltung der Welt. Die Induſtrialiſie⸗ 
rung der Überſeeländer iſt ebenſo wichtig wie die Kapital⸗ 
verſchiebung. Vor dem Kriege war der Zuſtand im großen 
ganzen ſo, daß alle Welt Rohſtoffe nach Europa ſchickte und 
alle Welt von Europa Fertigerzeugniſſe kaufte. Denn da⸗ 
mals ſtanden eigentlich nur in Europa die induſtriellen An⸗ 
lagen, welche die Waxenverſorgung der Welt auf ma⸗ 
ſchinellem Wege ermöglichten. Auch heute gibt es noch dieſe 
Anlagen. Zum Beiſpiel gibts es in dem engliſchen Ju⸗ 
duſtriebezirk Lancaſhire ſoviel Spinnereien, Webereien 
und Tuchfabriken, daß die ganze Welt von dort aus mit 
Kleidungsſtoffen verſorgt werden könnte. Jedoch dieſe Fa⸗ 
briken ſtehen ſtill, die Spindeln laufen nicht und wenig 
Webſtühle klappern. Der Grund: in Bombay, in Schanghai, 
in Tokio, in Buenos Aires, überall gibt es jetzt Spinnereien 
und Webereien. So iſt es mit allen Induſtrien. 

Die ungeheure induſtrielle Entwicklung Nordamerikas 
mutet uns wie eine Ausnahme an. Und doch ſteckt die Mög⸗ 
lichkeit zu ſolchem Aufſchwung noch in ſehr viel anderen: 
ſicherlich in Südafrika, Argen⸗ 
tinten, Auſtralien, Japan, China und Indien. Schlechte 
Ausſichten für Europa! 7 


Streſemann — Pilſudſli. 


Das erfundene Interview. 


Warſchau. 4. Januar. (Eigene Meldung.) Aus Ber⸗ 
lun wird dem „Kur jer Czerwony“ gemeldet, baß das 
redung, die Reichsminiſter Streſemann dem Vertreker 
dieſes Blattes, Emil Breiter, angeblich gewährt haben joll, 
offiziell dementiert hat. 


Men HE! die im „Glos Prawdy“ veröffentlichte Unter⸗ 


der Renierungsblod. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 4. Januar. Die offizielle Bezeichnung dieſes 
im Werden begriffenen Gebildes lautet: „Unparteiiſcher 
Block zur Mitarbeit mit der Regierung“. Eigentlich ſollte 
man ſich her die Exiſtenz eines ſolchen Gebildes wundern, 
wenn man die naive, lebensfremde und zeitraubende Ge⸗ 
wohnheit des Sich⸗Wunderns nicht bereits abgelegt hätte. 
Man muß alſo verſuchen, das Ding zu begreifen. An dem 
Aufbau dieſes Blocks arbeiten geſcheite und findige Leute, 
denen der ganze ſtaatliche Verwaltungsapparat bei ihrer 
Arbeit zur Verfügung ſteht. Das Hauptbureau in Warſchau 
wird vom Kabinettschef des Innenminiſters geleitet, ihm 
ſtehen zur Seite drei zeitweilig beurlaubte hohe Offiziere, 
die ſich in politiſchen Parteiangelegenheiten ausgezeichnet 
auskennen und den Wojewoden treffliche Winke geben kön⸗ 
nen, die dann den Staroſten und den unteren Verwaltungs⸗ 
organen zuſtatten kommen. 

Die im hierarchiſchen Verhältnis zueinander ſtehenden 
organiſierenden Faktoren des Blocks, die mit der Parole: 
„Fort mit den Parteien!“ operieren, wenden ſich, der 
Logik der Tatſachen ſolgend, nur ausnahmsweiſe an Per⸗ 
ſönlichkeiten, die bisher außerhalb jedes Parteilebens ge⸗ 
ſtanden haben und wenn ſie es tun, ſo iſt es irgend wo tief 
in der Provinz der Fall, wo es eine Anzahl von reinen 
Lokalgrößen ohne politiſche Phyſiognomie gibt, die für jede 
Regierung zu haben ſind und die ſich ſogar anbieten. Die 
Organiſatoren der regierungsfreundlichen Unparteilichkeit 
ziehen es vielmehr vor, mit ausgeſprochenen, bekannten 
Parteigrößen zu verhandeln und verſchmähen es auch nicht, 
Sündern, di emit allen üblen Gewohnheiten behaftet ſind, 
den Weg zur Reue im unparteiiſchen Block der Ge⸗ 


rechten, die mit der Regierung zuſammenarbeiten werden, 


zu ebnen. Das Schlagwort: „Fort mit den Parteien“ wird 
auf einem weitläufigen Umwege verwirklicht, zu dem das 
Schlagwort: „Her mit den Parteien!“ eigentlich beſſer 
paſſen würde. Die Organiſatoren der Regierung verſchlie⸗ 
ßen ſich nämlich keineswegs der Einſicht, daß Parteien keine 
ſchlechte Einrichtung ſind, wenn ſie nur von verſchiedenen, 
oft gegenſätzlichen politiſchen, ſozialen und nationalen In⸗ 
tereſſen ausgehend, der Regierung die Sorge für den Aus⸗ 
gleich all dieſer disparaten Intereſſen überlaſſen. 


Der Ausgleich diſparater Intereſſen ſcheint doch immer⸗ 


hin keine reine Hexerei der Arrangeure des Regierungs- 
blocks zu ſein. Deren unbeſtreitbare Geſchicklichkeit wird 
vom guten Willen zum Mandat, der das Linke mit dem 
Rechten in der Not zuſammenbringt, ausgiebig unterſtützt. 
Da iſt z. B. in Lodz die NPR⸗Linke, an deren Spitze die 
Abgeordneten Waſzkiewieoz und Fichna ſtehen. Wo⸗ 
her ſoll dieſe Arbeiterpartei das Geld für die Wahlen her⸗ 
nehmen? Da kam gerade die Ankunft des Oberſten 
Skawek in Lodz dieſer Partei ſehr gelegen. Waſzkiewiez 
und Fichna, die Chefs des in Lodz ganz beſonders radikalen 
linken Flügels der nationalen Arbeiter fanden es für ge⸗ 
raten, ſich mit den Vertretern der Großinduſtrie, wie Groh⸗ 
man, Biederman, Solanſki u. a. in einem „Alte 
parteilichen“ Block zuſammenzufinden. Für die Be⸗ 
chwichtigung der großinduſtriellen edenten ſorgte Ober it 

eed, der Mann, welcher der Machtquelle des Staates 
jetzt am nächſten ſteht. Es heißt, daß man in Lodz über⸗ 
eingekommen ſei, die Kandidgtenliſte des Blocks in Lodz in 
der Weiſe auseuſtellen, daß Waſskiewiez an die erſte Stelle 
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kommt, während Grohman die zweite Stelle erhalten ſoll. 
An den weiteren Stellen ſollen Arbeitervertreter und Ver⸗ 


trauensmänner der Unternehmerſchaft in analoger Weiſe 


einander folgen: Arbeiter und Kapital in bunter 
Reihe. In Warſchau iſt ebenfalls eine großzügige Ver⸗ 
miſchung von Links und Rechts im Wege. Die unparteiliche 
Regierungsliſte in Warſchau wird — wie man verſichert — 
an er Stelle den Fürſten Zdziſkaw Lubo⸗ 
mirſki, 
führen. Für die zweite Stelle wurde das Wunderkind 
Stpiczynſti vorgeſchlagen. Höherenorts hat man aber 


rechtzeitig abgewinkt und infolgedeſſen wird die zweite Stelle 
dem bekannten Rechtsanwalt Paſchalſki, einem aus der 


PPS hervorgegangenen Radikalen, zufallen. Die dritte 
Stelle iſt dem Proſeſſor Makowſki, dem Vertreter der 
Arbeitspartei, zugeſichert. Die Kombination iſt aber noch 


nicht endgültig fertiggeſtellt. Es, gibt noch Hinderniſſe zu 


überwinden. Fürſt Lubomirſki macht Einwendungen. Mit, 


5 e Pa Radikalismus des Marſchalls Pifſudſki hatte 
er ſich 
ſchalſkis iſt aber dem Fürſten noch zu friſch. (Achtung! Friſch 


abzufinden Zeit - gehabt. Der Radikalismus Pa⸗ 


geſtrichen!) Er ſcheut ſich vor der unmittelbaren Nachbar⸗ 
ſchaft dieſes Mannes auf der. Liſte. Man redet daher dem, 


Fürſten zu, er möge ſich eine Weile gedulden: bis zu den 


Wahlen werde der Radikalismus an Herrn Paſchalſki ver⸗ 


trocknen und verblaſſen. 


Auch für Stpiezynfki wird geſorgt werden. Es gibt noch 


genug unfertige Liſten in der Provinz. 


* 


| Chadecja-Piaſt. 


Warſchau, 5. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Hauptvorſtand der Piaſten hielt unter dem Vorſitz von 


Witos den ganzen geſtrigen Tag über Beratungen ab. 


Die Diskuſſion galt der Haltung der Partei bei den bevor⸗ 


ſtehenden Wahlen. Nach einem Referat des Sejmmarſchalls 


Rataj über die gegenwärtige Lage einigte man ſich dahin, 


einen Block mit den Chriſtlichdemokraten zu 
Bilden. Heute trat der Hauptvorſtand der Chriſtlichdemo⸗ 
kraten zu einer Sitzung zuſammen, um ſich über den Be⸗ 
ſchluß der Piaſten ſchlüſſig zu werden. 

* 8 — > 


Die Staatsliſte der P. P. S. . 


Warſchau, 4. Januar. (Eig. Meldung.) In der letzten 
Sitzung ds Zentralen Exekutivkomitees der PPS wurde die 


ſtaatliche Lifte der Kandidaten dieſer Partei für den Sejm 


endgültig aufgeſtellt. Wie aus Parteikreiſen verlautet, 
nimmt den erſten Platz auf der Lifte Ignacy Daſzynſki 
ein, dann folgen Barlicki, Dr. Marek, Niedzial⸗ 
kowſki, Pragier, Lieberman, Jawarowſki 
u. a. Ein Platz auf der ſtagtlichen Liſte iſt für 
einen Vertreter der deutſchen Sozialiſten in 
Polen vorgeſehen. Es iſt noch unbeſtimmt, ob 
Kronig oder Zerbe ihn einnehmen wird. 


Wahlparolen der polnischen Linlen. 


I. Das Credo der polniſchen Sozialiſten (P. P. S.) 


Die Polniſche ſozialiſtiſche Partei (PPS), die jetzt ohne 


Zweifel die innerlich am feſteſten gefügte polniſche 
Partei iſt, nachdem ſie allen ſeitens der Regierung gegen ſie 
eingeleiteten Zerſetzungsverſuchen erfolgreich Trotz geboten 
hatte, hat in dieſen Tagen einen Wahlaufruf erlaſſen, der 
die nächſten politiſchen und ſozialen Ziele der Partei und 
ihre Haltung der Regierung gegenüber klar präziſiert. 

Die gegenwärtige Situation in Polen wird vom 
polniſch⸗ſozialiſtiſchen Standpunkte aus folgendermaßen 
charakteriſiert: ] 0 ; N 
umſturz trennen, befand ſich Polen in einer eigenartigen, 
verwickelten, die weiteſtgehenden Verwahrungen weckenden 
Lage. Es hat ſich eine Art und Weiſe, den Staat zu regieren 
befeſtigt, die ſich auf die Allmacht der Regierung, 
in der Praxis auf die Allmacht der höheren 
Bureaukratie ſtützt, die ohne Kontrolle bleibt und ſich 
mit dem Schleier des Geheimniſſes bezüglich der Ziele und 
Abſichten für morgen umgibt. Unter dem Schleier des 
Geheimniſſes erhob die ſoziale Reaktion ihr Haupt, 
die von kapitaliſtiſchen Großgrundbeſitzern geleitet und vom 
Klerikalismus unterſtützt wird. Die ſoziale Reaktion — ſo 
wird im Aufruf weiter ausgefährt — will die parla⸗ 
mentariſche Demokratie zum Stur ze bringen. 
Dieſem Ziele ſtreben zu: auf der einen Seite die Groß⸗ 
induſtriellen und Großgrundbeſitzer, welche ihre Freund⸗ 
ſchaft für die jetzige Regierung betonen, auf der anderen 
Seite das Dmowſki⸗Lager. Die Reaktion iſt hinſichtlich des 
Verhältniſſes zur Regierung geteilt, doch einheitlich im 
Willen, die demokratiſche Verfaſſung Polens aus den Angeln 
u heben. Die PPS ſtellt feſt, daß fie in Oppoſition iſt gegen 
as Regierungsſyſtem der „Nachmaizeit“ und fordert ihre 
Anhänger auf, zu wählen: „zwiſchen der Demokratie und 
dem Rückſchritt, zwiſchen Völkerverbrüderung und Natio⸗ 
nalismus, zwiſchen ſozialer Gerechtigkeit und Ausbeutung“. 

Die Partei nennt die Grundſätze, die ſie im dritten 
Sejm vertreten wird und die Ziele, die ſie erſtrebt. 


In der auswärtigen Politik: 


St 0 Freundſchaftliche und friedliche Beziehungen zu allen 
Staaten. 

b) Die Verwirklichung der Prinzipien des Genfer 
Protokolls (Sicherheit, Abrüſtung, Arbitrage), damit 
die Möglichkeit eines neuen Krieges ausgeſchloſſen werde. 


In der inneren Politik: J 


a) Die parlamentariſche Demokratie: das allgemeine, 
geheime, direkte und Verhältnis⸗Wahlrecht; die 
Kontrolle der Regierung durch den Seim; die Verantwort- 
lichkeit der Miniſter vor dem Sejm. 

b) Die Abſchaffung des Senats; die Reorganiſation und 


Beſſerung der geſetzgeberiſchen Wirkſamkeit des Seim von 


innen heraus. 


ehemals Mitglied des Regeutſchaftsrats, vor⸗ 


„Im Laufe der Monate, die uns vom Mais" 


e) Die Einführung einer Oberſten wirtſchaftlichen 
Kammer, in erſter Reihe einer Arbeitskammer, als 
konſtitutioneller Vertretung der arbeitenden Maſſen, die zur 
Teilnahme an der ſozialen Geſetzgebung und an der Durch⸗ 
führung der ſozialen Geſetze berufen wäre. 

d) Die Einführung von Vorſchriften, welche die bür⸗ 
gerlichen Freiheiten ſichern; die Einführung von 
Geſchworenengerichten im ganzen Staate, die De⸗ 
mokratiſierung des Gerichtsweſens, die Abſchaffung 
der Todesſtrafe. 

c) Der Ausbau und die Unabhängigkeit der auf das 
allgemeine Wahlrecht geſtützten Selbſtverwaltung der 
Gemeinden, Bezirke und Wojewodſchaften. 


In der Nationalitätenpolitik. 


a) Die territoriale Autonomie für diejenigen Ges 
biete der Republik, welche in der Mehrheit von nicht 
polniſcher Bevölkerung bewohnt find, unter 
Sicherung der Rechte der poluiſchen Bevölkerung. 

b) Die Autonomie des Wilna⸗Landes. 

c) Völlige Freiheit der nationalen und kulturellen 
Einrichtungen derjenigen nationalen Minderheiten, welche 
zuſammenhängende Gebiete nicht bewohnen. 


Der Aufruf, der weiter die bekannten ſpezifiſch ſozia⸗ 


liſtiſchen Poſtulate hinſichtlich der Arbeiterrechte, der 
Agrarreform, des Steuerweſens und anderer Fragen auf⸗ 
zählt, und u. a. auch die Forderung der Verkürzung der 
Militärdien ſtzeit betont, kündigt zuletzt an, daß die 
Vertreter der PPS im künftigen Sejm die ſtaatliche und 
geſellſchaftliche Kontrolle über die Produktion und die Ver⸗ 
ee der dazu reifen Induſtriezweige verlangen 
werden. 
Dieſe Ankündigung kann wohl als propagandiſtiſches 
Schlagwort für die Wahlzeit angeſehen werden, in welcher 
der Partei ein ſchweres Ringen mit den kommuniſti⸗ 
ſchen Gruppen um die Stimmen der radikalen Arbeiter- 
ſchaft bevorſteht. 


II. Das Programm der „Wyzwolenie“. 


Der Vizemarſchall des früheren Senats, J. Woinieki, 
hat in der Neujahrs⸗Nummer des „Robotnik“ das Pro⸗ 
gramm, mit dem die „Wyzwolenie“⸗-Partei in den Wahl⸗ 
kampf tritt, entwickelt. Dieſes Programm einer Partei, die 
noch unlängſt dem Chef der Regierung ſehr nahe geſtanden 
hat, aus welch letzterer der Poſtminiſter Miedzinſki 
Herſt am 31. Dezember v. J. offiziell ausgeſchieden iſt, läßt 
au politiſchem Radikalismus wenig zu wünſchen 
übrig. Die einzelnen Forderungen dieſes Programms wer⸗ 
den während des Wahlkampfes ihre Wirkung auf die radi⸗ 
kalen Elemente der polniſchen Bauernſchaft ſicher nicht ver⸗ 
ſehlen. Die Grundlage des Wyzwolenie-Programms bilden 
die Theſen: 

a) Polen ſoll eine Volksrepublik ſein. 

) Die polniſche Regierung ſoll eine Bauern⸗ 
Arbeiterregierung ſein. 

Dieſe zwei Theſen hat die Wyzwolentepartei aus der 
von der Lubliner Volksregierung am 7. November 1918 er⸗ 
laſſenen Proklamation übernommen. Die Wyzwoleniepartei 
ſchließt ſich den gegenwärtigen aktuellen Beſtrebungen, die 
Vexfaſſung zu ändern, wohl an, doch ſtellt fie Forderungen 

auf, welche den Poſtulaten der Rechtsparteien, der „wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe“, und des „Verbandes zur Beſſerung der 
3 ſchnurſtracks zuwiderlaufen. Die Wyzwolenie 
a) Abſchaffung des Senats. 
b) Wahl des Präſidenten der Republik durch die breite 
Volksmaſſe. 
e Einführung der Volksinitiative und des Reſerendums 
bei der Geſetzgebung. 


und 


3 d Unabhängigkeit der Selbſtverwaltungen von den 
ſtaat 


chen Verwaltungsbehörden. 
e Einführung der Wählbarkeit der Beamten dort, wo 
es möglich iſt. , a 
Aber den Weg und die Ziele der Partei 
WVoznie ki, der in feiner Partei eine autoritative Stellung 
einnimmt, wie folgt: 

„Mit allen Kräften werden wir die parlamen⸗ 
tariſche Demokratie verteidigen. Wir werden gegen 
die Anderung der prinzipiellen Grundlagen der gegenwärti⸗ 
gen demokratiſchen Wahlordnung ſein.. .. Für den Fall der 
notwendigen Verteidigung des Staates gegen einen liber- 
fall von außen hat ſich die Wehrkraft des Staates auf eine 
entſprechende Ausbildung der größtmöglichen Zahl von 
Bürgern in militäriſchen Bildungsorganiſationen zu ſtützen, 
was die Verkürzung des aktiven Mifitärdienftes, die Ver⸗ 
Albert ber Ausgaben de die Erbelkana ann brut 

er Ausgaben r rhalt äh⸗ 
rung des Heeres ermöglichen . ee gr 
Beſonderen Nachdruck werden wir auf die radikale und 
ſofortige Durchführung der Anderungen in der Agrarver⸗ 
ſaſſung gemäß unſerem Programm und auf die Ausſtattung 
der kleinen laudwirtſchaftlichen Anſiedlungen mit billigem 
lang⸗ und kurzfriſtigem Kredit legen. Von der Art der Er⸗ 
et green er Aigen Gebiete werden 
i , n Zukunft unſer Verhältnis zu jeder Regieru 
ee BE ve ae 
wWeiter werden wir die Erweiterung der Volksbildun 
auf der Baſis der Unentgeltlichkeit und die Un abhän 3 
keit der Schule von ſchädlichen Einflüſſen 
des Klerus verlangen. Zur Sanierung der Beziehungen 
zwiſchen der Bevölkerung und dem Klerus, wie auch zur 
Zügelung des Klerus in ſeinem Beſtreben, ſich mit Ange⸗ 
legenheiten zu befaſſen, welche mit der Religion nichts ge⸗ 
mein haben, werden wir um die Trennung der Kirche vom 
Staat und ſomit um die Aufhebung des Staat und Volk be⸗ 
nachteiligenden Konkordats kämpfen.“ 
f „Für die nationalen Minderheiten werden wir dieſelben 
Rechte wie für die polniſche Bevölkerung des Staates auf 
allen Gebieten des ſiaatlichen Lebens verlangen.“ (Dieſer 
‚ Eifer klingt verdächtig. Bislang hat man zu dieſem Thema 


geſchwiegen. D. R.) 


2 Über die Regierung und deren Aktion für die 
Wahlen äußerte ſich Woznickt im Namen der „Wyzwolenie“⸗ 
Partei wie folgt: 

„Wenn das, was gegenwärtig bei der Aufſtellung der 
Regierungswahlliſten geſchieht, das charakteriſtiſche Merk⸗ 
mal der weiteren Aktionen der Regierung ſein ſollte, müß⸗ 
ten wir unſer auch jetzt ſchon ſehr kritiſches Verhältuis zur 
Regierung einer prinzipiellen Repiſion unter⸗ 
ziehen. Das, worüber täglich Nachrichten zu uns gelangen, 
iſt derart, daß wir uns möglichſt lange der Täuſchung 
hingeben möchten, daß das nur ein zu weit gehender Eifer 
von Beamten iſt, welche ſich bemühen, Belobigungen und 
Auszeichnungen zu erlangen ...“ 


Austritt des Poſtminiſters ans der „Wyzwolenie“. 
; Warſchau, I. Januar. Geſtern teilte der Poſtminiſter 
Miedzinſki der Hauptleitung der Wyzwolenie-Gruppe 
mit, daß er aus der Partei austrete. 


2 


gie „Ratio“ erneut beſchlagnahmt. 


E Waridan, 5. Januar. (Eigene Drahtmeldung.] Geſtern 
‚abend wurden die am 1. Januar erſcheinenden Nrn. 11 und 
12 der vierſprachigen Minderheitenzeitſchrift „Natio“ un⸗ 
' mittelbar vor dem Erſcheinen nach bereits ſertiggeſtelltem 
Druck der Auflage dures den Regierungskommiſſar der 
Stadt Warſchau ohne Angabe der Gründe be⸗ 


ſchlagnahm t. Die Nummern erhielten einen Artikel des, 


äußert ſich B 


Führers der jüdiſchen Minderheit in Polen, Grün baum, 
über die Lage in Polen nach Auflöſung des Parlaments, 
ferner einen Artikel des Ukrainers Kedryn über den 
Wahlblock der nichtpolniſchen Nationalitäten, in dem nach⸗ 
gewieſen wurde, daß die Einteilung der polniſchen Wahl- 
kreiſe zum Schaden der nichtpolniſchen Nationalitäten vor⸗ 
genommen worden jei ‚ſowie einen Aufſatz über die polnische 
Preſſe. 
* 


Der Minderheitenblock im Wilna⸗Gebiet. 


Wilna, 5. Januar. (Eigene Meldung.) Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den nationalen Gruppen, welche dem Block 
der Minderheiten angehören, haben bezüglich der Reihen⸗ 
folge der Kandidaturen auf den Blockliſten zu einem Eine 
vernehmen geführt. Danach wurde im Wilna 
gebiet die erſte Stelle auf der Liſte dem Zioniſten W. Wy⸗ 
godzki eingeräumt. Die zweitnächſte Stelle wurde für 
den Vertreter der litauiſchen Bevölkerung beſtimmt. 
Im Gebiete Swieciany wird die erſte Stelle ein Ver⸗ 
treter der Litauer innehaben, während die zweite dem 
Vertreter der Weißruſſen überlaſſen wird. In Lida 
kommt an die erſte Stelle der frühere Abgeordnete Sobo⸗ 
lewſki (aus der weißruſſiſchen „Hromada“), an die 
zweite der Vertreter der Juden, Kruk. 

% 


Die Wahlchancen der Akrainer. 


Warſchau. 4. Januar. Das in Lemberg erſcheinende 
Hauptorgan der Undo, „Dilo“, erörtert die Wahlchancen 
aller ukrainiſchen Gruppen bei den künftigen Wahlen 
und gelangt zu dem Schluß. daß in allen von der ukraini⸗ 
ſchen Bevölkerung bewohnten Gebieten insgeſamt etwa 
60 ukrainiſche Abgeordnete in den Sejm ge⸗ 
wählt werden würden. Die ukrainiſche Vertretung werde 
alſo im künftigen Seim die Zahl der ukrainiſchen Vertreter 
im letzten Sejm dreifach überſteigen. 
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Anerwünſchter Zulauf. 


Warſchau, 5. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Heute 
wurden in der Stadt kommuniſtiſche Flugblätter 
verteilt, in welchen die Kommuniſten aufgefordert wer⸗ 
den, mit dem Block der nationalen Minderheiten zuſammen⸗ 
zugehen, falls die kommuniſtiſche Liſte für ungültig er⸗ 
klärt werden ſollte. 

Wir nehmen mit Sicherheit an. daß dieſe Flugblätter 
von ausgeſprochenen Gegnern des Minderheitenblocks ver⸗ 
breitet wurden, um deſſen Beſtrebungen zu kompromittieren. 
Wenn die Kommuniſten die Unterſtützung einer anderen 
Partei empfehlen ſollten, ſo haben ſie dazu noch Zeit genug. 
Zunächſt haben ſie noch nicht einmal eine eigene kommu⸗ 
niſtiſche Lifte eingereicht. Sollte dieſer Wahlvorſchlag für 
ungültig erklärt werden. jo dürften die kommuniſtiſchen 
Stimmen eher den minderheitenfeindlichen Rechtsparteien 
zugute kommen. die bekanntlich auch eine Enteignung 
fremden Privateigentums erſtreben. Im Minder⸗ 
heitenbſock find nicht einmal die nichtpolniſchen Wähler kom⸗ 
muniſtiſcher Weltanſchauung vertreten. 


Schwierige Renierunasbildung in Danzig. 


Danzig, 4. Januar. PAT. Geſtern nachmittag traten 
die Vertreter der Sozialdemokratiſchen, der Liberalen Partei 
und des Zentrums zu einer Sitzung zuſammen, in der, wie 
allgemein angenommen wurde, die Verhandlungen über die 
Bildung eines neuen Senats zum Abſchluß gelangen ſollten. 
Im letzten Augenblick ergaben ſich jedoch neue Schwierig⸗ 
keiten, beſonders durch die Erklärung des Zentrums nach 
der ſich dieſes der Forderung der Sozialdemokraten auf 
Anderung der Verfaſſung widerſetzt. Im beſon⸗ 
deren verwirft das Zentrum den Plan einer Umbildung 
des Senats, der dahin geht, fämtliche Senatoren vor 
dem Parlament verantwortlich zu machen. Die Liberalen 
und die Sozialdemokraten, die von dieſer Forderung nicht 
abgehen zu müſſen glauben, haben daher auf weitere Ver⸗ 
handlungen mit dem Zentrum verzichtet. 

Die beiden Parteien, Sozialdemokraten und 
Deutſchliberale, wollen nunmehr den Verſuch machen, 
eine Koalition unter Ausſchaltung des Zentrums und unter 
Hinzuziehung der liberalen Gruppen einſchließlich der Na⸗ 


tionalliberalen zuſammenzubringen. 


* 


Der neue Danziger Volkstag hat eine ausge⸗ 
ſprochene Mehrheit für die ſogenannte große Koalition. 
Da das Zentrum ſich nicht an ihr beteiligen will, bleiben 
Sozialiſten und liberale Gruppen übrig, die zuſammen mit 
den Polen genau 60 von 120 Mandaten innehaben. Nachdem 


ſich auch die Nationalliberalen aus dieſer Kombination ent⸗ 
fernt haben, bleibt nur eine linksliberal⸗ſozialiſtiſche Min⸗ 


derheit zur Wahl der nebenamtlichen Senatoren übrig, 
von der niemand weiß, wie lange ſie regieren kann. 

Der Senat beſteht aus acht hauptamtlichen und 
acht neben amtlichen Senatoren. Bei den acht haupt⸗ 
amtlichen Senatoren, zu denen der Senatspräſident Sahm 
gehört, handelt es ſich um Fachbeam te, die auf vier 
Jahre feſt gewählt werden, die acht nebenamtlichen Sena⸗ 
toren, unter denen ſich der Vizepräſident des Senats 
befindet, ſind vom Vertrauen des Volkstages 
abhängig und wechſeln mit deſſen Mehrheit. Wenn 
jetzt Linksliberale und Sozialiſten aus Gründen der parla⸗ 
mentariihen Theorie auch die acht Fachſenatoren einem häu⸗ 
figeren Wechſel unterwerfen wollen, jo iſt der Einſpruch des 
Zentrums durchaus veritändlid. Der Doppelcharakter der 
Danziger Regierung ſcheint dieſer Partei in glücklicher Weiſe 
die Erforderniſſe einer parlamentariſchen Staatsform und 
einer ſachlichen Arbeit zu garantieren. Daß ein Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen der von hauptamtlichen Sena- 
toren unterſtützten Wahl eines katholiſchen Chef⸗ 
arztes für das Danziger Stadtkrankenhaus und der Ab⸗ 
ſage des Zentrums beſteht, kann nur vermutet werden. 

Der ſchwierige Verſuch, ein linksliberal⸗ſozialiſtiſches 
Kabinett durch die Klippen der Oppoſition zu ſteuern. dürfte 
ebenſo ſcheitern, wie der Verſuch einer bürgerlichen Mehr⸗ 
heitsbildung. Daun entſteht ein Vakuum, das möglicher⸗ 
weiſe eine Auflöſung des neugewählten Volkstages und 
fofortige Neuwahlen notwendig macht. 


der Keßler⸗Prozeß. 


Königshütte, J. Januar. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
fammer in Königshütte begann geſtern vormittag der ſenſa⸗ 
tionelle Prozeß gegen den ehemaligen Poſtaſſiſtenten Karl 


Keßler und neun Mitangeklagte, denen Diebſtahl bzw. 


Mitwirkung und Hilſe bei dem Raub von 1% Millionen z 
aus der Kaſſe des Poſtamts in Königshütte zur Laſt gelegt 
werden. Auf der Anklagebank nahmen Platz: Karl Keßler, 
die Witwe Jadwiga Cieslik aus Königshütte, der 
Schloſſer Jaun Wloſz, der Privatbeamte Paul Klienert 
und ſeine Frau Lucie aus Königshütte, die Mutter des 
Hauptangeklagten Witwe Marie Keßler, die Verlobte 
des Hauptangeklagten Jadwiga Borſzez, der Schloſſer 
Karl Saebiſch ſowie die Eheleute Reinhold und Hedwig 
Peſchel. Y 

Ya der Vormittagsſitzung, die bis 1 Uhr mittags dauerte, 
wurden ſämtliche Angeklagten vernommen. Die Verneh⸗ 


mung Keßlers dauerte otwa zwei Stunden. Er war in 
vollem Umfange geſtändig und gab eine eingehende 
Schilderung, wie er ſich in der Nacht zum 13. April des 
1% Millionen zi enthaltenden Beutels bemächtigt hatte, der 
aus Siedlee für die Filiale der Bank Polſki in Königshütte 
beſtimmt war. Mitgeholfen haben hierbei ſein Bruder Wil⸗ 
helm und die Eheleute Cieslik. In der kritiſchen Nacht hatte 
er Dienſt auf dem Poſtamt und nahm auf der Bahn die Sen⸗ 
dung entgegen. Hierauf legte er ſie in einen Koffer den 
er ſeinem Bruder Wilhelm übergab und fuhr unverzüglich 
mit Cieslik nach Deutſchland ab. Sein Bruder brachte das 
Geld in die Wohnung der Frau Cieslit, die am nächſten 
Tage früh mit ihrer Tochter das Geld im Automobil in die 
Wohnung der Familie Peſchel nach Ciſzowiee ſchaffte. Von 
dort führten die Frauen Cieslik und Peſchel den Raub etap⸗ 
penweiſe in einem Kinderſpielzeug (Teddibär) nach Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg aus. . 

Keßler fuhr nach Bayern ab und wurde in Schlier⸗ 
ſee verhaftet. Er hatte ſich dadurch verdächtig gemacht, daß 
er in Frankfurt am Main auf einmal eine halbe Million zt 
zu wechſeln verſuchte. Die polniſche Polizei begann zuſam⸗ 
men mit der deutſchen Polizei unverzüglich energiſche Er⸗ 
mittelungen und es gelang, ſämtliche an dem Raube betei⸗ 
ligten Perſonen hinter Schloß und Riegel zu bringen. Zehn 
Perſonen wurden den polniſchen Behörden in Königshütte 
ausgeliefert, nur die Eheleute Cieslik ſitzen noch im Ggfäng⸗ 
nis in Frankfurt am Main als deutſche Staatsangehörige, 
Die Angeklagten bekannten ſich zum Teil zur Schuld, zum 
Teil beſtreiten ſie die Anklage. 

In der Nachmittagsverhandlung wurden die Zeugen 
vernommen, vorwiegend Polizeibeamte, die die Unter- 
ſuchung geführt hatten. 


Das Urteil. 


In ſpäter Nachtſtunde wurde in dem Prozeß das Urteil 
gefällt. Es lautete gegen den ehemaligen Poſtaſſiſtenten 
Keßler auf fünf Fabre Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft, gegen Jadwigag Cieslitk 
und Jan Wloſz auf je ein Jahr, gegen Paul und 
Lucie Klienert auf je ſechs Monate, gegen 
Marie Keßler und Jadwiga Borſzez auf je 
zwei Wochen Gefängnis. Die übrigen Angeklagten 
wurden wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 


der König von Afahaniftan lommt 
nach Po en. 


Warſchau, 5. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Februar trifft der König von Afghaniſtan Amullah als 
perſönlicher Gaſt des Staatspräſidenten in Warſchau ein. 
Während ſeines Aufenthals wird der König den Vertretern 
der Regierung und des Militärs eine Reihe von Auszeich⸗ 
rungen überreichen. 5 
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Furchtbare Exploſionskataſtrophe 


in Berlin. 
Ein Haus vollſtändig zertrümmert — bisher 
5 Tote, 20 Verletzte und 8 Vermißte. 


Berlin, 5. Januar. (Eigene Draht meldung.) 
Heute nacht ereignete ſich in der Landsberger Allee 
ein furchtbares Exploſionsunglück, das eine Reihe Menſchen⸗ 
opfer forderte und ein Haus vollſtändig zertrümmerte. Die 
Exploſion erfolgte in den Fabrikationsränmen der Fleiſch⸗ 
warenfabrik von Otto Haacke. Die Urſachen des Unglücks 
find bisher noch nicht einwandfrei ſeſtgeſtellt. man führt fie 
jedoch auf defekte Stellen in dem Hauptrohr der Gas⸗ 
leitung zurück, an denen bereits ſeit vorgeſtern gearbeitet 
wurde. Es ließ ſich bisher auch noch nicht feſtſtellen. ob bei 
den Reparaturarbeiten ein Verſehen vorgekommen iſt, das 
vielleicht die Exploſion nach ſich gezogen hat. 

Zu der Kataſtrophe werden folgende Einzelheiten 
gemeldet: Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, be⸗ 
läuft ſich die Zahl der bei der Exploſionskataſtrophe Umge⸗ 


kommenen auf 5, die der Schwerverletzten auf 20 und die 


der Vermißten auf 8. Das fünfſtöckige Unglückshaus iſt 
nahezu vollkommen zerſtört. Der rechte Seitenflügel iſt in 
ſich zuſammengeſunken und bildet einen wüſten Trümmer⸗ 
und Schutthaufen von 6 bis 8 Meter Höhe. Im Mittelban 
ſind die Keller-, Erdgeſchoß⸗ und Hochparterreräume voll⸗ 
kommen ausgehöhlt, die Fabrikationsräume der Fleiſch⸗ 
warenfabrik Otto Haacke ſind ebenfalls nur noch Schutt und 
Trümmer. Elektromotore, ſchwere Stein- und Eiſenplatten 
find ans den Fabrikationsräumen meterhoch hinausgeſchleu⸗ 
dert worden. Die Bergung der unter den Trümmern liegen⸗ 
den Vermißten iſt für die Feuerwehr mit größter Lebens⸗ 
gefahr verbunden, da noch ſchwerſte Einſturzgefahr beſteht. 
Durch Abſteifen mit großen Balken verſucht man, den Ein⸗ 
ſturz des ganzen Hauſes zu vermeiden. 

An der Unglücksſtelle ſpielen ſich herzzerreißende Szenen 
ab. Angehörige von Vermißten ſchreien nach ihnen. Nur 
mit größter Mühe kann ſie die Polizei davon abhalten, ſich 
auf das lebensgeſährliche Trümmerfeld zu begeben. x 
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| Emil Frommel 


Zum 5. Januar 1928. 


Des Tages, an welchem der in allen deutſchen Landen 
hochgeſchätzte Prediger und Volksſchriftſteller Emil 
Frommel ſein 100. Lebensjahr vollendet hätte, werden 
auch die deutſchen Evangeliſchen in Polen gern 
gedenken. ei, 
Geboren am 5. Januar 1828 in Karlsruhe als Sohn 
eines bekannten Künſtlers und Galeriedirektors, erhielt er 
eine ſorgfältige Erziehung in Schlichtheit und Strenge, wo⸗ 
bei die Eltern den Kindern Vorbilder in Pflichterfüllung, 
Arbeitſamkeit, Treue, Einfachheit und Frömmigkeit waren. 
Auf Wunſch der Eltern widmete er ſich dem Studium der 
Theologie, obwohl er ſelbſt Arzt werden wollte. 1850 zum 
Predigtamt ordiniert, bewies er bereits in ſeinem erſten 
Vikariat in einer arg vernachläſſigten Gemeinde ſeine be⸗ 
ſonderen ſeelſorgeriſchen Fähigkeiten. Nach längerem Auf⸗ 
enthalt in Rom und Italien bekleidete er u. a. eine Pfarr⸗ 
ſtelle in ſeiner Vaterſtadt Karlsruhe, ſpäter in Barmen. Von 
dort berief ihn König Wilhelm J. als Garuiſonprediger nach 
Berlin. Als ſolcher machte er den Feldzug 1870/71 mit. Der 
König beſuchte ſpäter oft ſeine Gottesdienſte und ernannte 
ihn zuletzt zum Hofprediger, in welcher Stellung Frommel 
aber ſtets der einfache, ſchlichte Volksmann blieb. Einige 
Jahre nach dem Tode des Königs trat er in den Ruheſtand 
und ſtarb am 9. November 1896. 1 ER 
Frommel gehörte zu den beſten chriſtlichen Volksſchrift⸗ 
ſtellern. Er kennt genau die Lebeusregungen der Volksſeele 
und gibt ihnen in der ſchlichten Sprache des Volkes Aus⸗ 
druck. Mit großer Kunſt verſteht ex alles mit chriſtlichen 
Gedanken zu durchdringen. Seine Schriften verdienen des⸗ 
halb auch heute noch Verbreitung in den weiteſten Streifen. 


pa- 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 6. Januar 1928. 


Nr. 3. 


Pommerellen. 


5. Januar. 5 


Graudenz (Grudziadzj. 


X Anderung des Bezirks des Graudenzer Kreisgerichts. 
Aus dem Bezirk des Kreisgerichts Schwetz ſind folgende 
Orte ausgeſchleden: Bratwin, Flötenau, Obergruppe, 
Niedergruppe, Gruppe Truppenübungsplatz, Michelau, 
Miſchke, Neu⸗Marſau, Poln. Stwolno und Alt⸗Marſau; 
und aus dem Bezirk des Kreisgerichs Neuenburg die 
Orte: Bzowko, Dragaß, Kruſze, Kl.⸗Lubin, Kl.⸗Sanskau, 
Gr.⸗Lubin und Gr.⸗Sanskau. Alle die genannten Ort⸗ 
ſchaften ſind am 1. Januar dem Bezirk des Kreisgerichts 
in Graudenz zugeſchlagen worden. l 5 * 

x Keine Kammer für Handelsſachen beim hieſigen Be: 
zirksgericht. Im Sommer vorigen Jahres wandten ſich 
Handelskreiſe an die kompetenten Stellen mit dem Antrage, 
beim Graudenzer Bezirksgericht eine Kammer für Handels⸗ 
angelegenheiten einzurichten. Jetzt hat das Juſtizmini⸗ 
ſterium dahin entſchieden, daß mit Rückſicht auf die nur 
geringe Anzahl von zur Verhandlung kommenden kommer⸗ 
ziellen Sachen vorläufig von der Bildung einer ſolchen 
Kammer abgeſehen werden ſolle. . 55 

* Um die Einführung von Schlafwagen dritter Klaſſe 
auf den Strecken Warſchau Danzig und Danzig — Kattowitz 
hat ſich der hieſige Verband ſelbſtändiger Kaufleute an die 
Danziger Eiſenbahndirektion gewandt. Der Antrag wird 
von der Handelskammer unterſtützt. Die Eiſenbahndirektion 
ſteht dem Wunſche wohlwollend gegenüber und hat ihn dem 
Miniſterium empfehlend überwieſen. j * 

Die hieſige Stadtkrankenkaſſe hat den Poſten ihres 
Direktors öffentlich ausgeſchrieben. Dr. Rudkowſfki, 
der, nachdem Stadtrat Robert Weiß nach Deutſchland aus⸗ 
gewandert war, den Direktorpoſten übernahm, ſeit längerer 
Zeit aber, unter Beibehaltung ſeiner hieſigen Stellung, als 
Kommiſſar des Weſtpolniſchen Krankenkaſſenverbandes 
(Poſen und Pommerellen) tätig wat, iſt ſomit auf feinen 
Graudenzer Poſten nicht mehr zurückgekehrt. 2 

x Freftsenommen wurden fünf Perſonen, und zwar zwei 
wegen Diebſtahls, eine wegen Vagabundierens und zwei 
Obdachloſe. ö Te, “ 

* Einige Scharlachfälle find gegenwärtig in Graudenz 
zu verzeichnen. Die Gefahr, daß es zu einer Epidemie 
kommen könne, liegt zwar keineswegs vor, trotzdem muß 
den Eltern empfohlen werden, auf ihre Kinder Obacht zu 
geben, zumal bekanntlich der Scharlach meiſt nur unter der 
Kinderwelt auftritt. Falls irgendwelche Anzeichen, die auf 
Scharlach hindeuten, bei erkrankten Kindern beobachtet wer⸗ 
den, iſt ſofort ein Arzt zu Rate zu ziehen, und die von der 
anſteckenden Krankheit Befallenen ſind zu iſolieren. * 

Schwerer Unfall. Der in der Brauerei Kunterſtein 
beſchäftigte Arbeiter Jan Zygmunt geriet, als er auf dem 
Brauereihof beſchäftigt war, auf bisher unbekannte Weiſe 
zwiſchen zwei Laſtautomobile, wobei dem Z. der Bruſtkaſten 
gequetſcht wurde und er außerdem den Bruch mehrerer 
Rippen davontrug. Man brachte den Verletzten ins 
Krankenhaus, wo er ſchwer, wenn auch nicht ganz hoff⸗ 
nungslos daniederliegt. 2 * 

„ Mordprozeß. Vor dem Bezirksgericht in Graudenz 
begann Dienstag die Verhandlung gegen einen des Mordes 
an einem Förſter beſchuldigten gewiſſen Marloch. Die Tat 
iſt im Jahre 1921 im Kreiſe Stargard verübt worden. Ob⸗ 
wohl ſomit das Graudenzer Bezirksgericht zur Durch⸗ 
führung dieſes Prozeſſes gar nicht zuſtändig war, da doch 
der Mord auf dem Gebiet des Bezirksgerichts Stargard ge⸗ 
chehen iſt, hat man die Sache dem hieſigen Gericht zur Ver⸗ 

andlung überwieſen. Die Verhandlung endete am Mitt- 
woch mit der Freiſprechung des Angeklagten, da 
nach Anſicht des Gerichts die Verdachtsmomente zur Ver⸗ 
urteilung nicht ausreichten. Eine Entſchädigung für die ver⸗ 
büßte Unterſuchungshaft wurde dem Freigeſprochenen nicht 
zugebilligt. * 

* Ladenbrand. Im Laden des Hutgeſchäfts Wozniak, 

Gartenſtraße 7, entſtand geſtern vormittag in der elften 


Stunde Feuer, das, bevor noch die Feuerwehr einzugreifen 

brauchte, vom Ladeninhaber mit Hilfe anderer Perſonen 

gelöſcht werden konnte. Die Urſache des Brandes iſt darin 

zu ſuchen, daß von einem geheizten eiſernen Ofen aus ſich 

in der Nähe befindliches Material entzündet hatte. Der 

Schaden dürfte ſich auf etwa 1000 Zloty belaufen. * 
6 \ ® j 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
über den berühmten Naturſorſcher Karl von Linns wird Herr 
Julius Holm am Mittwoch, den 11. Januar 1928, abends 8 Uhr, 
im Gemeindehauſe einen Vortrag halten. Am 10. Jonuar 1928 
iſt der 150 jährige Todestag dieſes berühmten ſchwediſchen Natur⸗ 
forſchers und anläßlich dieſes Gedenktages wird Herr Holm über 
ſein Leben und ſeine Bedeutung als Naturforſcher ſprechen. Der 
Vortrag wird nicht nur Erwachſene, ſondern auch größere Schüler 
intereſſieren, und es iſt zu wünſchen, daß der Vortrag ſehr be⸗ 
ſucht wird da der volle Reinertrag zum Beſten des deutſchen Schul⸗ 
vereins benutzt wird. Der Kartenverkauf findet im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Deutſchen Bühne, Mickiemicza 15, ſtatt. (16418 * 
Deulſche Bühne Grudziadz. Auf die letzte Aufführung des Kinder- 
märchens „Schneewittchen“, die morgen, Freitag, um 3 Uhr, ſtatt⸗ 
findet, wird nochmals empfehlend hingewieſen. (629 * 


——— .vm̃——— 


Thorn (Zorun). 


Schutzimpfungen gegen Scharlach und andere an⸗ 
ſteckende Krankheiten werden im ſtaatlichen hygieniſchen In⸗ 
ſtitut, Wallſtr. 3 (Walowa) vorgenommen. Die Gebühr iſt 
ſehr hoch, da ſie 10 zt pro Perſon (Kind) beträgt. Für viele 
Unbemittelte iſt die an ſich gute Einrichtung zu koſtſpielig. 8, 

—* Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und einem dem 
Landwirt Laſzkiewiez in Lulkau gehörigen Fuhrwerk fand 
in der Amtsſtraße ſtatt. Der Zuſammenſtoß hatte zum 
Glück keine böſen Folgen. * * 

—* Die Kinderſterblichkeit beſteht bei uns immer noch 
in hohem Maße. In vergangener Woche notierte das Stan⸗ 
desamt 11 Sterbefälle von Kindern, in der vorletzten 12. * * 

—dt. Die reichſten Landgemeinden ſind nicht ſolche, 
welche die größten Geländeflächen oder die größte Seelen⸗ 
zahl aufweiſen, ſondern ſolche Gemeinden, welche die meiſten 
Gewerbetreibenden, Gaſt⸗ und Logierhäuſer haben. Jeden 
Monat erhalten die Gemeinden von der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe die Pro⸗ente von der ſtaatlichen Umſatz⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer. Dies iſt ein ganz annehmbarer Zuwachs in der Ge⸗ 
meindekaſſe und beträgt: für Leibitſch 175 zt, Gramtſchen 
102 zi, Bildſchön 88 al, zum Schluß Bachau mit 0,34 zl. Lei⸗ 
bitſch iſt demnach die reichſte Landgemeinde des 
Kreiſes. * * 

E Durch einen rückſichtsloſen Chauffeur wurde in, der 
Silveſternacht ein junger Mann überfahren, als er mit 
feinen Angehörigen das im Viktoria-Park veranſtaltete Ver⸗ 
gnügen verließ. Beim Überſchreiten der Straße wurde er 
von einem ohne jede Beleuchtung heranſauſenden Auto um⸗ 
geriſſen. wobei er ſich verſchiedene Hautabſchürfungen und 
Quetſchungen zuzog. er unvorſichtige Chauffeur entzog 
ſich der Feſtſtellung durch eiligſte Flucht. * * 

t. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich Montag nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr auf dem Güterbahnhof des Hauptbahn⸗ 
hofes Thorn. Der dienſthabende Eiſenbahner Roman 


Loboda geriet während des ſtarken Eiſenbahnbetriebes 


beim Überſchreiten der Gleiſe vor eine Lokomotive, die ihn 
zu Boden riß und völlig zerſtückelte. Der auf jo jähe Art 
ums Leben Gekommene hat ein Alter von 34 Jahren er⸗ 
reicht; er war unverheiratet. nr 

—dt. Wieder zwei gefährliche Räuber gefaßt. Bernhard 
und Jozef Kwiatkowſki, der erſte 28, der andere 20 Jahre 
alt, hatten lange Zeit die Umgegend von Scharnau unſicher 
gemacht und die dortigen Bauern beſtohlen, ſogar Straßen⸗ 
überfälle ausgeführt. Der Gerichtshof verurteilte erſteren 
zu vier, den anderen zu drei Jahren Zuchthaus. * * 

* 


Treibjagd wurden von zehn S 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Morgen, Freitag. nachm. 2 Uhr, findet eine Sondervorſtellung des 
reizenden Märchenſpiels „Frau Holle“ ſtatt. Ermäßigte Eintritts⸗ 
karten in beſchränkter Anzahl noch an der Tageskaſſe im Deut⸗ 
ſchen Heim ob 1 Uhr. 5 (636 * * 

Voigtſcher Leſeverein. Die Bibliothek iſt bis einſchl. Donnerstag, 
12. 1., geſchloßen. Nächſte Ausleihe Freitag, 13. 1., von ½12—1 
und 3—5, Sonnabend, 14. 1., von 11—1 und ½3—4 Uhr. (85 * 2 


mu ern 

* Berent (Koscierzyna), 4. Januar. Banditenüber⸗ 
fall in Jariſchau. Als ſich am 2. Weihnachtsfeiertag 
r ft alle Einwohner des Dorfes Jariſchau auf dem vom 
Kriegerverein veranſtalteten Vergnügen befanden, drang 
ein unbekannter, mit einem Revolver bewaffneter Mann in 
das Amtslokal des Gemeindevorſtehers Szacht ein, wo ſich 
dieſer allein befand. Da der Aufforderung des Banditen, 


die Hände hoch zu heben, Herr Szacht nicht ſofort nachkam, 
ſchoß der Eindringling und verwundete Sz. durch zwei 


Schüſſe in den Leib und in die Hand. Der Bandit raubte 


ſodann 400 zt und eine ſilberne Uhr und entfloh ſchleunigſt. 
Bis jetzt fehlt trotz des energiſchen Fahndens der Polizei jede 
Spur von ihm. 


* Dirſchau (Tezew), 4. Januar. Beim Holzfahren 
verunglückt iſt geſtern nachmittag 1 Uhr der bei Herrn 
Gutsbeſitzer Dr. Kolbe⸗Kl. Schlanz bedienſtete Dempfki⸗Kl. 
Schlanz. Der Verunglückte war mit noch anderen Geſpan⸗ 
nen beim Langholzfahren aus dem Swaroſchiner Walde 
tätig. In der Nähe von Swaroſchin kam er auf der glatten 
Chauſſee zu Fall und wollte ſich hierbei an dem Steigbügel 
des Sattelpferdes feſthalten. Da die Pferde weiter gingen, 
fiel er ſchließlich zu Boden und zwar ſo unglücklich, daß ihm 
das Vorderrad des Wagens über beide Beine ging. Der 
Bedauernswerte wurde ſoſort mittels Auto in das hieſige 
Vinzenz-⸗Krankenhaus überführt, wo ein Bruch des einen 
5 ſtarke Quetſchung des anderen Beines feſtgeſtellt 
wurde. . 


* Gdingen (Göynia), 4. Januar. In der Nacht von 
Montag zu Dienstag wurde im Hafen der Dampfer „Po⸗ 
logne“ der franzöſiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft Generale 
transatlontique Compagnie das Opfer einer Kataſtrophe. 
Da der Dampfer ſpät aus Memel nach hierher zurückkehrte, 
legte er auf der Reede Anker, wobei er auf den Wellenbrecher 
ii Der Bug des Dampfers wurde vollkommen zerſchmet⸗ 
ert. 


h. Lautenburg (Lidzbark), 4. Januar. Wie der Ma⸗ 
giſtrat bekanntgibt, liegt der Haushaltsvoranſchlag 
der Stadt Lautenburg für das Wirtſchaftsjahr 1928/29 im 
. in der Zeit vom 1. bis 8. d. M. zur Ein⸗ 
icht aus. 


h. Löbau (Lubawa), 4. Januar. Vom Stadtparla⸗ 
ment. An Stelle des Verordneten W. Matuſzewſki, welcher 
fein Amt niedergelegt hat, iſt der Lehrer Jul. Zuchowſki bes 
rufen worden. 


Wi Soldau (Dzialdowo), 4. Januar. Bei der auf dem 
ca. 300 Morgen Wald und ca. 3000 Morgen Land großen Gut 
Grodtken (Grotki) hieſigen Kreiſes ſtattgefundenen 
chützen 69 Haſen, ein 
Fuchs und zwei Rehböcke zur Strecke gebracht. — In der 
ev. Kirche in Heinrichsdorf hieſigen Kreiſes haben im 
Jahre 1927: 27 Taufen, 3 weniger als 1926, 5 Trauungen, 
im Jahre 1926 3 mehr, ſtattgefunden, 16 Kinder ſind konfir⸗ 
miert (1926 36), 22 Perſonen geſtorben (1926 14) und 645 Per⸗ 
ſonen haben am hl. Abendmahl (1926 701) teilgenommen. 


h. Strasburg (Brodnica), 4. Januar. Marktbericht. 
Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man für Getreide fol⸗ 
gende Preiſe: Weizen 21—22, Roggen 18—19, Gerſte 18 bis 
18,50 und Hafer 16—17 zl pro Zentner. 


Empfehle mein reich⸗ 
haltiges Lager 1 


Nullen, geren. 


16428 


Kinderſchuhwaren 


Anerkannt gute Qual 
zu billigſten Preiſen 


Walter Reiß, 
Torunska 12. 


Bubikopfſchneiden 
Ondulieren 
Kopfwäſche 16242 
Maniküren 
Maſſage 5 
wird jaub. ausgeführt 
bei A. Orlikowski, 
Damen- und Herren 
Frileur, Oarodowa z. 


Suche Laden 


Empfenle in großer Auswahl 


folgende Artikel: 


TA P E T E N Goldieisten 


toff- Teppiche / Läufer-Stoffe 
2 . — Farben und Breiten 
Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust. 
is Läufer, durchgeh, gemustert 
a Teppiche, bedruckt 
Br Läufer, b ckt 
5 einfarbig 16241 
5 orlagen 
Wachstuch in verschiedenen Farben 
für Tische und Kinderwagen 
Wachstuch-Tischdecken 
Wachstuen-Läufer 
Gummi-Unterlagen, weiß und rosa 
n in Wunderv. Ausführung 
Kokos-Teppiche in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
und Breiten, 
Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten, 


P. Marschler, Grudzigdz 


Plac 23 stycznia 18. Telephon 517, 


zum Verkauf von Mol⸗ 
kereiprodukten. Off, m. 
Preisangaben erbittet 
Mleczarn, Swierkocin, 
pow. Grudzigdz. 027 
— — — 


Kirchl. Nachrichten. 


Zum Beiten des Deutschen Schulverein 
Zum Beſt ande chuluereing 


Mittwoch, 11. den Januar 1928, abends 8 Ahr - k 
im Gemeindehauje k N ae 


Vortrag über 16416 

Evangel, Gemeinde 
1 . Son 

Karl v. Linné [sms f. 


4 hr in d. Kirche 

dem großen Naturforſcher Lebende Lichtoilder: „Die 

aus Anlaß ſeines 150 ⸗ jährigen Todestages ee e e Sonn: 

. von Julius Holm. tag, vorm. 10 Uhr Gottes. 

Eintrittskarten 177, Schüler Der im Geſchäfts⸗dienſt mit Abendmahl. — 
zimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewicza 15. 

. e e 


Graudenz. 


im Zentrum der Stadt Freitag, den 6. Januar 1928 (ges. Feiertag), 


Familien - Rränzehen 


Ende??? 630 


am Sonnabend, den 14. Januar 1928 


Kino Orzel (Adler) 


„Tie Teufelssirene 


Der Sportsfudent. 


In Kürze: Der Oriow u. Frauengasse u. Algier. 


Restauration Michale, 


von 4 Uhr nachm. 


Eintritt frei! 


I. Gr. öffentlicher Maskenball.“ Detektivbüro 


„Iksm 
Torun, Sukiennicza 2, 1] 


Eintritt: 1.50 zt — Masken zahlen 1 21. 
Ende??? 
W. Roctawski. 


M. Hoch erledigt ſämtliche 


Frauen⸗Hilfsperein Grupa 


veranſtaltet 


im Roten Adler in Dragoßz ein Voden Stell 


ianos 


eichen, nußbaum u. schwarz 
mit voller Tonfülle 


Wiens 1 . A empfehlen 16325 Telefon 526 Torun Chelminska 4 
Wan Petrowie und Claire de Lorez in den um ; 1 3 j j 
be. ee Gebrüder Tews 581 Sktro-7 ee 
II. Der große Lustspiel-Schlager mit Möbel - Fabrik M 

Narri 5 Telefon 4 Torun Mostowa 30 ekiro otore 


fe? 


Falarski & Radaike 
Telefon 561 Toru 


Vorm. 9 Uhr Gottesdit, 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 
und diskret. 16331 


5000 zti 


auf Landgrundſtück m. 
45 Morg,, erſttlaſſigen 


10% Uhr Gottesdienſt. 


Schönſee. 
Vrm. 10 Uhr Gottes dienſt. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr Jünglings⸗ 
und Jungfrauenveren. 


Thorn. 
Elektra 


Spezialgeschäft für Elektrotechnik u. Radio 
Inhaber: H. Schulz 


für Gleich- u. Drehstrom in jeder Stärke 


Installations - Material 
Zeleuchtungskörper 


Radio-Apparate u.-Einzelteile 


in allen Größen 
empfehlen 


— nn 


Der Rulſche Heimatbote in Polen 
Kalender für 1028 ze 


Sonntag, den 8. Januar, von 4 Uhr nachmitiags Auskunftei u. Kirchl. Nachrichten, e SA IR ee 


Telefon 561. 


Sonntag, den 8, Jan, 28. Justus Wallis, Torun, ul, Szeroka 34 


(I. n. Epiph. 


FR Franko Verſand nach außerhalb 


gegen Voreinſendung von 2.60 21. 
Altſt. Kirche. Vorm. 


2 66 Micki 
Kino „aN“ W] dg: 
Ab heute der große Lustspiel- 
Weltschlager: 


Der brave Soldat Schwelk 


(Kamerad Schnürschuh, 633 


Diterdik, 


nach dem Roman von Hassek „Leben 

und Taten des braven Landsturmmaunes 
Schweik aus Frag an der Front“, 

Region 5, 7.9 Uhr. Feiertags u, Sonntags 


5 Uhr Bibelſtunde. 
Stadtmiſſion Gru⸗ 
dzigdz, Ogrodowa Nr 9. 
Nachm. 5 Uhr Jugend⸗ 
bund. Nachm. 6 Uhr: 
Wottesienſt. Nachm. ½2 
Uhr: Treuel. Donners⸗ 


4 Off. u. algen Mun Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
Exped. Wallis, Torun.] dienst. 8 
Freitag Gollub, 5 5 
wozu Freunde und Gönner herzlichſt ein⸗ ff} Freitag, vorm. hr: 
geladen werden. sin. &3.:Bohm. 
Konzert, Theater, Geſang u. Tanz. 300. 


ng ſtatt. d. Nenovierungs⸗ 
Anfang nachm. 5 Uhr. Eintritt 2 21. koſten u. Miete zu ber⸗ 


Predigtgottesdſt. Sonn | 
tag, vorm. 10% Uhr: 
Leſegottesdienſt. | 
Wittenburg. 
Borm, ½10 Uhr Gottes⸗ 


Frühbeetfenſter 


dienſt. Nachm. 3—7 Uhr 
Soldatenheim in der Her⸗ 

Gewähshäuier, ſowie Gartenglas, 

Slafestitt u. Glaſerdiamanten liejert 


berge. Mittwoch, nachm 
A. Heger, Grudzuundz 


ab 3 Uhr nachm. Ab Montag: 


‚Frauen, die sich nicht verkaufen‘ 


r. ent tag, abds. Bibeljiunde, Familien von 3 Perſonen 5 2. mieten, Dif, 1. 9.5951 i i 2 i j 
Frühbeetfenſterſabrit. Gruppe. Vorm. 10 uhr Gaben werden vom Voritand dankend an 25 Ann.⸗Exped. Wallis, dienſt und Kindergettes⸗ mit Anni Ondra Hanni Weisse. 
Leſegoltesdienſt. genommen. 5909 Der Vorſtand. Torun. 634 dienſt. 


Graf Mirbach und die Tſchela. 
Eine Begegnung mit Mirbachs Mörder. 


Wien, 2. Januar. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Moskau: Aus dem jetzt veröffentlichten „Rot⸗ 
buch“ der Tſchereswytſchaika geht hervor, daß der deutſche 
Geſandte in Moskau Graf Mirbach am 6. Juli 1918 von 
Mitgliedern der Tſchereswytſchaika (Tſcheka) er⸗ 
ſchoſſen wurde. Dieſe wollte dadurch die deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen verſchärfen und gleichzeitig 
die Macht in Sowjetrußland an ſich reißen. Die Kanonen⸗ 
läufe waren bereits auf den Kreml gerichtet und nur der 
Energie des damaligen (polniſchen) Leiters der Tſcheres⸗ 
wytſchaika Dſerſchinſki gelang es, den Aufſtand zu 
erſticken und Herr der Lage zu werden. 2 

* 


Unſer Mitarbeiter, Alexander Berg, hatte jeinerzeit Ge⸗ 
legenheit. dem Mörder des Grafen Mirbach perſönlich zu 
begegnen. So erſcheint er beſonders dazu berufen, zu der 
in den letzten Tagen aufgetauchten Behauptung, die Ermor⸗ 
dung des Grafen Mirbach ſei ein Werk der Tſcheka geweſen, 
Stellung zu nehmen. 

Anläßlich des 10jährigen Tſchekajubiläums, das am 
20. Dezember in Sowjetrußland gefeiert wurde, ſind manche 
Erinnerungen wach geworden, die keineswegs angenehmer 
Natur ſind. So auch die an die Ermordung des erſten 
deutſchen Geſandten in Sowjetrußland, des Grafen Mir⸗ 
bach. Neuerdings iſt eine Theorie aufgetaucht, derzufolge 
Graf Mirbach als Opfer der Tſcheka gefallen. fein ſoll. Eine 
maßgebende deutſche Zeitung hat dieſe Theorie aufgegriffen 
und unter einem aufſehenerregenden Titel in die weite 
Welt hinausgeſchickt. Allerdings wurde dieſer Titel ſchon 
während des Druckes umgeändert — und die ſpätere Num⸗ 
mer derſelben Ausgabe zeigte, daß man auf eine ausge⸗ 
ſprochen ſenſationelle Aufmachung der Nachricht verzichtet 
hatte. In dem Artikel heißt es klipp und klar, daß der 
deutſche Botſchafter von Mitgliedern der Tſcheka 
ermordet wurde. Iſt das wahr? 

Wenn es die Mitglieder der Tſcheka waren, die den 
deutſchen Botſchafter ermordeten, ſo waren ſie es auch, die 
den Tſchekaleiter Dſerſchinſki zu gleicher Zeit verhafteten. 
Ohne die Tſcheka überhaupt irgendwie ſchützen zu wollen 
oder ihr Werk gar zu befürworten: es iſt ſinnlos, zu bes 
haupten, daß der Mord des Grafen Mirbach von dieſem 
grauſamen Organ der Somjetregierung als ſolchem ausge⸗ 
führt wurde, bzw. von der Tſcheka veranlaßt war. 

Der Tod des Grafen Mirbach fand während der Tagung 
des dritten Rätekongreſſes — des erſten Kongreſſes nach 
der Oktoberrevolution — ſtatt. 
ſich die Spaltung zwiſchen den damaligen zwei Regie⸗ 
rungsparteien: den Kommuniſten und den wenigen 
linken Sozialrevolutionären, die ſich an der Okto⸗ 

rrevolution und an der Sowjetmacht beteiligten. Dieſe 

paltung kam deswegen zuſtande, weil die Sozialrevolutio⸗ 
näre mit der Außenpolitik der Kommuniſten unzufrieden 
waren. Im beſonderen weigerten ſie ſich, die Friedensunter⸗ 
zeichnung in Breſt⸗Litonſk anzuerkennen, weil ſie dieſen 
Frieden für ungerecht und gegenrevolutionär hielten. Die 
Sozial revolutionäre gingen in ihrem Proteſt gegen 
die Kommuniſten ſoweit, daß ſie aus der Regierung aus⸗ 
traten, einen regelrechten Aufſtand machten und — 
den Grafen Mirbach ermordeten. 

Hiermit iſt bewieſen, daß die kommuniſtiſche 
Mehrheit den Mord an dem Grafen Mirbach nicht aus⸗ 
geführt und nicht befürwortet hat. Der Friede von Breſt⸗ 
Litowſk ſteckte den Kommuniſten im Halſe, und im geheimen 
gab es viele unter ihnen, die der Stimme der hohen Politik 
nicht beſonders gern gehorchten. Sogar in engeren Regie⸗ 
rungskreiſen wurde eine gewiſſe Disharmonie zwiſchen dem 
Botſchafter des ſiegreichen Deutſchland und dem revolutio⸗ 
nären Moskau deutlich geſpürt. Aber von hier bis zur 
Mordanſtaftung iſt es immer noch ein weiter Schritt. 

Wer war Mirbachs Mörder? Das war ein 
Mitglied der ſozial revolutionären Gruppe, ein gewiſſer 
Blumkin. Journaliſt und Dichter. Blumkin war eine ge⸗ 
heimnisvolle Perſönlichkeit, und ebenſo geheimnisvoll war 
auch ſein Schickſal nach d'r Verübung des Mordes. Dieſer 
Mord wurde ihm nicht als Krimiualverbrechen angerechnet, 
ſondern als ein terroriſtiſcher Akt aus ideal - politi⸗ 
ſchen Motiven. Anders ſtand es mit ſeinem Aufruhr 
gegen die Kommuniſten. Dieſe Seite ſeines Benehmens 
hat Blumkin ſpäter anſcheinend bereut. Jedenfalls lief 
Blumkin frei in Moskau herum und nahm ſogar in einem 
der Sowiethäuſer, dem Metropolhotel. Quartier. Man 
konnte ihn oft in ſeiner Buchhandlung ſehen, die der junge 
Moskauer Schriftſteller für ſeinen Lebensunterhalt gegrün⸗ 
det hatte. Die ruſſiſchen Dichter, die nicht unmittelbar der 
kommuniſtiſchen Partei angehörten, ſondern ihre innere 
Freiheit gewiſſermaßen bewahrten, hatten es in dieſer 
ſchweren Zeit beſonders ſchwer. So entſtanden (die Regie- 
rung drückte ein Auge dabei zu!) einige kleine Buchhand⸗ 
lungen, die weniger Buchhandlungen, als literariſche Klubs 
waren, aber harmloſer und unpolitiſcher Art. Einen ſolchen 
Buchladen be'aß z. B. der junge geniale Dichter Jeſſanin, 
der ſpäter Jſadora Duncan geheiratet hat, und noch 
ſpäter Selbſtmord beging. In einem anderen Laden ſchaltete 
und waltete die Frau des Dichters Baltruſchaitis, des 
jetzigen litauiſchen Botſchafters in Moskau. Ein dritter 
Laden, gegenüber dem Moskauer Künſtlertheater, war im 
Beſitz der Dichter Kuſſikow und Scherſchenewitſch. 
Dort habe ich Mirbachs Mörder, Blumkin, perſönlich ken⸗ 
nengelernt. Er war ein ſchmächtiger, blaſſer Mann, Anfang 
der dreißiger Jahre mit einem langen ſchwarzen Bart, den 
er ſich anſcheinend erſt ſeit kurzem hatte wachſen laſſen. Be⸗ 
fonders auffallend war ein Arm Blumkins, ein völlig toter, 
unbeweglicher Arm. Ich kann mich nicht recht entfinnen — 
vielleicht war die Hand ſogar amputiert. Jedenfalls hing 
ein leerer Armel an Blumkins Jacke, und eine ſchwarze 
Armbinde war zu ſehen. 

j Blumkin ſprach in ruhigem, aleichgültigem, und dabei 
heiteren Tone über belangloſe Dinge, die ſich auf das Ge⸗ 
biet der literariſchen Bohöme bezogen. Seine Stimme war 
ſehr gleichmäßig und halblaut. Er ſah aus wie ein Menſch, 
der ſich nach ſchweren Zeiten jetzt ausrulſt. Ich weiß nicht, 
warum gerade der leere Armel bei ihm ſo auffallend wirkte; 
aber es war unmöglich, den Blick davon abzuwenden. Es 
wurde erzählt, daß der Arm Blumkins von einem ſeiner 
Parteigenoſſen durchſchoſſen wurde, daß auf Blumkin ein 
Attentat verübt worden ſei, — ich glaube, aus Rache für den 
Mord Mirbachs. Dies alles klang ſehr myſteriös und un⸗ 
klar. Ich hatte die Empfindung, daß man viel mehr von 
Blumkin weiß, aber es nicht zu erzählen wagt. Man er: 
zählte nur, daß er mit den Sozialrevolutionären nicht ge— 
brochen habe, ſondern daß er mit den alten Führern ſeiner 
Gruppe in Verbindung ſtehe. 

Der Eindruck, den der Mörder Mirbachs auf mich hinter⸗ 
ließ, war ſehr ſtark. Er benahm ſich ganz unauffällig, aber 
es war in ihm ein Maun von ſtarker Willenskraft und ſtarkem 
ſanatiſchen Glauben zu ſpüren. Man konnte die Empfindung 
nicht los werden, daß er unmittelbar vor oder ſofort nach 
dem Attentat ebenſo ruhig an dieſem Ladentiſch einer kleinen 
Buchhandlung geſeſſen habe, wie er es jetzt tat. Man hatte 
durchaus den Eindruck, daß Blumkin ein Menſch ſei, für den 
ein ſolcher Mord, wie der von ihm verübte, eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichteit war, zu deren Ausführung er keine Anſtren⸗ 
gung und keine Gefühlerregung aufzubringen hatte. Hätte 
man ihn verurteilt, ſo ware er darüber ſicher ſehr erſtaunt 
geweſen! — 


ſowie des Preisniveaus für 


Widerſchein 


Auf dieſem Kongreß vollzog 


War Blumtin ein Anhänger der Tihefa? Das weiß 
ich nicht, aber das iſt auch nicht wichtig. Denn wenn er es 
auch geweſen wäre, ſo hat er den Mord an dem Grafen 
Mirbach nicht in dieſer Eigenſchaft, ſondern als Sozial⸗ 
revolutionär, als Mitglied einer politiſchen Gruppe, 
verübt. Mirbachs Mord iſt eine dußerſt peinliche und äußerſt 
unerfreuliche ruſſiſche Angelegenheit, an die man nur un⸗ 
gern zurückdenkt. Nicht minder unerfreulich und peinlich iſt 
die Tätigkeit der berüchtigten Tſcheka. Was aber dieſe 
beiden Angelegenheiten miteinander zu tun haben ſollen, iſt 
ziemlich unerfindlich. Die Vermengung dieſer beiden Mo⸗ 
mente hat keinen hiſtoriſchen Wahrheitswert. Sie wäre 
beſſer unterblieben! 5 


Die polniſche Landwirtſchaft im Jahre 1927. 


Bei einer Betrachtung der Entwickelung dieſes wichtig⸗ 
ſten polniſchen Wirtſchaftszweiges im Laufe des Jahres 
1927 verdienen zwei Tatſachen beſonders erwähnt zu wer⸗ 
den: die Entwickelung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion, d. h. die Statiſtik betreffend An⸗ 
baufläche und Ernteertrag der einzelnen Getreidearten, 
landwirtſchaft⸗ 
liche Artikel. Das erite iſt ein Spiegelbild der allge⸗ 
mein wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die charakteriſtiſch für 
den Herbſt 1926 und Frühling 1927 ſind, das zweite iſt ein 
einiger bedeutenderer Wirtſchaftserſcheinun⸗ 
gen, vor allen Dingen aber ein Zeiger für das heutige und 
morgige Ergehen der Eigentümer landpwirtſchaftlicher 
Werkſtätten. 

Ein Ausdruck des Fortſchrittes der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft im vergangenen Jahr iſt vor allen Dingen das 
Steigen der Anbaufläche, das größere Inveſtitio⸗ 
nen, Intenſität und techniſche Aufwendungen erforderte. 
Hier iſt die Vergrößerung des Hopfenanbaues 
beſonders in Wolhynien um etwa 600 Hektar, das find 
24 Prozent der Anbaufläche des Vorjahres, zu verzeichnen. 
Die Unternehmen, welche Obſtbäume züchten, verkauf⸗ 
ten im Jahre 1927 etwa 2500 000 Bäumchen, das find etwa 
29 Prozent mehr als im Jahre 1926. Die Rentabilität 
dieſer Inveſtitionen kann ſich natürlich erſt in ſpäteren 
Jahren zeigen. Berechnet man aber den Durchſchnittswert 
der jährlichen Produktion eines Obſtbaumes auf 4,80 zt, io 
dürfte in nicht allzu ferner Zukunft die inländiſche Obſt⸗ 
produktion um einen Wert von 12 Millionen jährlich ge⸗ 
ſteigert ſein. Insgeſamt wurde die Anbaufläche ſämtlicher 
Getreide- und Pflanzenarten in Polen im vergangenen 
Jahr um etwa 248 000 Hektar, das ſind 1,6 Prozent 
Geſamtanbaufläche vergrößert. \ i 

Bei einer genauen Unterſuchung der Zahlen über die 
Vergrößerung der Anbaufläche der einzelnen 
Getreidearten kommt man zu der Feſtſtellung, daß unter 
den Pflanzen nächſt dem Hopſen die erſte Stelle der Anbau 
von Zuckerrüben einnimmt, der ſich im vergangenen Jahre 
um 9,2 Prozent vergrößerte. Unter den 31 verſchiedenen 
Getreide- und Pflanzenarten, bei denen im Laufe des ver⸗ 
gangenen Jahres eine Vergrößerung der Anbaufläche zu 
verzeichnen iſt, zeigen nur 11 eine Vergrößerung von mehr 
als 1 Prozent und nur 4 eine ſolche von mehr als 2 Pro⸗ 
zent. Nach den Zuckerrüben entfällt der nächſt größte 
Prozentſatz der Vergrößerung auf Weizen mit 3,3 Pro⸗ 
zent. Dieſe Tatſache iſt als eine durchaus günſtige Er⸗ 
ſcheinung für Polen anzuſehen. Denn bereits ſeit drei 
Jahren machen ſowohl Regierungsorgane wie auch private 
Stellen die größten Anſtrengungen, die Weizenproduktion 


der 


zu heben, um die kataſtrophalen Folgen, welche die 
Weizeneinfuhr für die Handelsbilanz hat, 
abzuwenden. Bekanntlich führt Polen ſelbſt bei guten 


Mittelernten noch Weizen ein. Es wird eine weitere Auf⸗ 
gabe der polniſchen Wirtſchaftspolitik ſein, durch umſich⸗ 
tige Preispolitik den Weizenbau zu unterſtützen. 
Außer Hopfen, Zuckerrüben und Weizen weiſen noch 
eine bedeutendere Vergrößerung auf die Anbauflächen von 
Kartoffeln mit 2,1 Prozent, Roggen um 1,7 Prozent, 


Futterrüben um 16 Prozent. Seradella um 16 


Prozent, Raps um 16 Prozent, Klee um 13 Prozent und 
Hafer um 1 Prozent. Das Steigen des Anbaues von 
Hackfrüchten iſt ein deutliches Anzeichen dafür, daß die 
Intenſität des Anbaues in der Landwirtſchaft 
gleichfalls größer geworden iſt, denn die Bearbeitung von 
Hackfrüchten erfordert eine ſtarke Inanſpruchnahme 
mechaniſcher und menſchlicher Kräfte, wovon außer der Land⸗ 
wirtſchaft die Allgemeinheit profitiert. Die Vergrößerung 
des Anbaues von Gründung wie Seradella, Lupine 
und Klee beweiſt, daß die Landwirtſchaft die Düngerkraft 
des Bodens nicht nur durch Anwendung des künſtlichen 
a a ſondern auch durch Pflanzendüngung zu heben 
verſucht. . 

Die Entwicklung des Roggenanbaues dürfte in 
der Zukunft günſtige Folgen für die Lebensmittelverſorgung 
des Landes zeitigen. Sie erfolgte in der Hauptſache wohl 
durch Bebauung von Gebieten, die durch Krieg und Kriegs⸗ 
folgen bisher verwüſtet waren. Das Aufhören des Hafer⸗ 
imports aus Rußland hat den verſtärkten Anbau 
von Hafer in Polen bedingt. Bekanntlich deckte vor dem 
Kriege die Hafereinfuhr aus Rußland auf dem polniſchen 
Gebiet den Ernteunterſchuß dieſer Getreideart. Am 
wenigſten verſtändlich iſt die Entwicklung des Raps: 
anubaues, da die Anwendung von Rapsöl außer in den 
Wirtſchaften der ärmſten und primitivften Bevölkerung ſich 
ganz erheblich verringert hat. Möglicherweiſe mag hier der 
Gedanke einer Herſtellung von Rapskuchen im eigenen Bes 
triebe mitgeſpielt haben. da Rapskuchen im Verhältnis zum 
Milchpreiſe ſehr teuer iſt. 

Die Statiſtik über die Entwicklung der Anbauflächen 
im Jahre 1927 zeigt alſo viele günſtige Momente. Erheb⸗ 
lich ſchwieriger geſtalten ſich die Ermittlungen über die 
Tier züchtung. Das Fehlen jährlicher Verzeichniſſe 
von lebendem Inventar macht es unmöglich, ſich auf 
ſtatiſtiſches Material zu ſtützen. Nur die Handels⸗ 
bilanz kann in gewiſſem Maße ein Bild von der wirt⸗ 
ſchaftlichen Konfunktur auf dieſem Gebiete der Landwirt⸗ 
ſchaft geben. Im Laufe des vergangenen Jahres hielt die 
Kriſis im Export von lebendem Juventar an, eine Kriſis, 
die beſonders bei Rindvieh bis heute noch nicht aufgehört 
hat. Sie iſt das Reſultat einer ungünſtigen Geſtaltung der 
Preiſe in Polen und auf den Märkten, die die Haupt⸗ 
abnehmer des polniſchen Viehexportes ſind. Der Grund 
hierfür iſt zum Teil auch in dem verringerten Angebot 
jungen gebrauchsfähigen Viehs im Inlande zu ſuchen. Die 
weitere gute Entwicklung der Butterausfuhr beweiſt, 
daß die Verwendung des Viehes zur Milchwirtſchaft im In⸗ 
lande immer weiter um ſich greift. } 

Ende des Jahres 1927 hat ſich die Ausfuhr von 
Schweinen bedeutend erhöht, erreichte jedoch nicht das 
Niveau des vorhergehenden Jahres. Die Preiſe für Schweine 
erfuhren einen gewiſſen Rückgang. Die Fortſchritte 
auf dem Gebiet der Schweine zucht ſind nicht ſo 
ſehr am Anwachſen der mengenmäßigen Ausfuhr zu er: 
ſehen, ſondern an der ſtändigen Entwicklung der Qualität, 
an der Zunahme der Züchtung edleren Materials. Die gün⸗ 
ſtige Entwicklung der Geflügelzüchtung fand ihren Ausdruck 
in einem weiteren Steigen der Eierausfuhr, die im 
Laufe von 11 Monaten des Jahres 1927 die Summe von 
94 Millionen Golsfranken gegenüber 71 Millionen im gan⸗ 
zen Jahre 1926 erreichte. 

Die Tierzüchtung hat in Polen noch nicht eine feſte 
Form und Wroduktionsrichtung gefunden. Hinderlich find 
ihr vor allem in den ehemals ruſſiſchen und öſterreichiſchen 
Teilgebieten die Bedingungen, welche ein Export nach den 

weſteuropäiſchen Ländern erfordert. Außerdem hat in der 


nen im Jahre 1927, das ſind um 135 Prozent. 


ik 


verträge und Kapitalserhöhungen), ferner Zölle 


letzten Zeit die Konjunktur auf den in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Märkten oft eine Anderung erfahren, was 
natürlich einer Stabiliſierung auch nicht gerade zuträglich 
iſt. Beſtändig ſcheint nur die Entwicklung des Molkerei⸗ 
weſens und damit der Rindviehzucht zu ſein. Zu den 
1926 beſtehenden 866 Molkereigenoſſenſchaften kamen im 
Jahre 1927 im ganzen 210 neue hinzu. 

Auffallend iſt das ſtarke Steigen der Verwen⸗ 
dung künſtlichen Düngers innerhalb Polens. Wäh⸗ 
rend im Jahre 1926 auf dem Gebiete Polens nur 295 960 
Tonnen künſtlichen Düngers verbraucht wurden, betrug im 
Jahre 1927 der Verbrauch bereits 428 000 Tonnen, d. h. 
76 Prozent mehr als im Vorjahre. Bei einer Betrachtung 


des Verbrauchs der einzelnen Düngerarten ſtellt 


ſich heraus, daß von der Landwirtſchaft entſchieden den in⸗ 
ländiſchen Stickſtoffdüngern der Vorzug gegeben wird, ferner 
der Gebrauch von Phosphordüngern immens geſtiegen iſt. 
Im Herbſt 1927 wurden nur noch 3 135 Tonnen Salpeter, 
alſo ausländiſcher Dünger, gebraucht, während es im Vor⸗ 
jahre noch 15600 Tonnen waren. Gleichzeitig aber ver⸗ 
größerte ſich der Verbrauch Chor zower Stick⸗ 
ſtoffes von 24000 Tonnen im Jahre 1926 auf 54000 Ton⸗ 
Der Ver⸗ 
brauch von Phosphordünger ſtieg um 112 Prozent. 

Die ungefähre Berechnung der ausgeführten Melio- 
rationsarbeiten im Jahre 1927 ergibt eine Fläche 
von ungefähr 30000 Hektar, während dieſelbe Ziffer für 


1926 nur ein weniges mehr als 14000 Hektar war. Dieſe 
Aufſtellung zeugt von der Aktualität der Meliora⸗ 
tionskredite in Polen. 2 

Das erhöhte Preisniveau für landwirt⸗ 


ſchaftliche Artikel hat natürlich die Kaufkraft 
der ländlichen Bevölkerung geſtärkt. Davon 
zeugt beſonders der erhöhte Verbrauch künſtlichen Düngers. 
Eine erhebliche Vergrößerung weiſt auch der Abſatz von 
landwirtſchaftlichen Maſchinen auf. Im Ver⸗ 
gleich zu 1926 verkauften die inländiſchen Fabriken im 
Jahre 1927 etwa 50 Prozent mehr Maſchinen, und cr» 
ſchöpften ihre Vorräte vollſtändig. Während der Herbſt⸗ 
arbeiten machte ſich deun auch ein ſtarker Mangel an einigen 
Maſchinen und Werkzeugen bemerkbar. Die Steuer⸗ 
kraft der Land wirtſchaft zeigt ebenfalls eine Ver⸗ 
beſſerung, da gemäß den Aufſtellungen des Finanzminiſte⸗ 
riums die Rückſtände an Grundſteuern der Landwirtſchaft 
am 1. April 1927 noch 40 Millionen Zloty betrugen, 
gegenwärtig hingegen nur noch 20 Millionen. Im Laufe 
des Jahres 1927 konnte die Landwirtſchaft alſo 20 Millio⸗ 
nen Steuerrückſtände aus vergangenen Jahren bezahlen. 

Die Preiſe für Vieh und Schweine haben in 
der Zeit von Januar bis Dezember 1927 keine Verände⸗ 
rungen erfahren, zeigten jedoch im Juli und Auguſt eine 
gewiſſe vorübergehende Erhöhung. Die Eierpreiſe 
blieben ebenfalls normal in Anhängigkeit von den gewöhn⸗ 
lichen Produktionsabſchnitten. Auch hier waren ſie ver⸗ 
hältnismäßig hoch im Juli und Auguſt. Dieſe parallele 
Entwickelung der Preiſe für Artikel der Tierzucht, die 
unter ſich keine Verbindung miteinander aufweiſen, iſt auf 
die Erhöhung der Getreidepreiſe zurückzu⸗ 
führen, die in den Monaten Mai und Juni erfolgte. Das 
iſt eine Beſtätigung der Tatſache, daß die Getreidepreiſe in 
hohem Maße Regulatoren der Preiſe für alle anderen 
landwirtſchaftlichen Artikel ſind. 5 

An Kataſtrophen war auch für die Landwirtſchaft 
das Jahr 1927 recht reich. Beſonders hat Hagelſchlag 
in den Monaten Mai und Juni viel Schaden angerichtet. 
Im Jahre 1926 wurden durch den Hagel in ganz Polen 
67 000 Hektar vernichtet, im Jahre 1927 hingegen 356 000 
Hektar. Der hierbei angerichtete Schaden wird auf 66 Mil⸗ 
lionen Zloty berechnet. Durch Hochwaſſer wurden im 
Jahre 1927 144000 Hektar Anbaufläche vernichtet und ein 
Schaden von 34 Millionen Zloty angerichtet. Im Jahre 
1926 verheerte das Hochwaſſer nur 21500 Hektar. 

Über die Ausſichten für das Jahr 1928 kann 
heute mit Sicherheit nicht geurteilt werden. Der Saaten⸗ 
ſtand iſt zwar wenig befriedigend, doch kann ſich die junge 
Saat bei günſtigem Wetter noch ſehr gut entwickeln. Im 
allgemeinen ſind die Anzeichen für das kommende Jahr in 
wirtſchaftlicher Beziehung nicht ſchlecht. Nur gilt es 
endlich ein Kapitalproblem zu löſen: die Frage der 
landwirtſchaftlichen Kredite. Sollte die Löſung 
dieſes Problems bis zum Frühjahr gelingen, daun kann 
auch ſelbſt eine weniger gute Exnte im Jahre 1928 die Land⸗ 
Pen in ihrer Fortentwickelung nicht mehr ſehr auf⸗ 
alten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Aufſchiebung der Termine zur Entrichtung der 
Vermögensſteuer. 


Der Finanzminiſter ermächtigte die Direktoren der 
Finanzämter, allen Beſitzern von Landwirxtſchaften bis zu 
43 Hektar auf deren Geſuch oder auch auf Kollektivantrag 
der Gemeindeverwaltungen ſowohl die Entrichtung des 
erſten Teils der Rate der Vermögensſteuer, wie auch des 
zweiten Teils dieſer Rate bis zum 1. Oktober 1928 zu 
ſtunden, jedoch unter Hinzurechnung einer Stundungs⸗ 
prämie in Höhe von 1 Prozent. > 


Der 10prozentige Stenerzuſchlag 


bleibt nach einer mit dem 1. Januar in Kraft getretenen 
Verordnung des Staatspräſidenten (Dziennik Uſtaw Nr. 114) 
auch für das neue Etatsjahr „d. h. für die Zeit vom 
1. Jauuar 1928 bis 31. März 1929 beſtehen. Dieſer 
außerordentliche Zuſchlag, der auf Art. 5 des Geſetzes nom 
Dezember 1926 beruht, wird von allen in dem angege⸗ 
beiten Zeitraum vom 10. Dezember 1926 beruht, wird von 
allen in dem knee Zeitraum zu entrichtenden direk⸗ 
ten und indirekten Steuern, Stempelgebühren, Erbſchafts⸗ 
und Schenkungsſteuern ſowie bei der zwangsweiſen Ein⸗ 
ziehung von Rückſtänden erhoben. Befreit von dieſem Zu⸗ 
ſchlag ſind Einkommenſteuer von dienſtlichen Einkünften, 
Wohnungsſteuer, Abgaben für unbebaute Grundſtücke, 
Vermögensſteuer, Waldſtener. Stempelabgaben (t. Art. 102 
des Geſetzes vom 1. Juli 1926 (betreffend e 
und die 
kommunalen Zuſchläge. Forderungen des Steuerfiskus, 
die bis zum 31. März 1929 nicht beglichen ſind, werden auch 
noch nach dieſem Termin mit dem 10prozentigen Zuſchlag 
eingezogen. Berechnung und Vereinnahmung dieſes Zu⸗ 
ſchlages obliegen denjenigen Stellen der Finanzverwaltung 
oder kommunalen Verwaltung, die zur Vereinnahmung der 
in Frage kommenden öffentlichen Abgaben berechtigt ſind. 
— Nach einer ſchon im „Dziennil Uſtaw“ Nr. 101 veröffent⸗ 
lichten Verordnung des Staats ne! enten find mit Wir⸗ 
kung vom 1. April 1928 von Rommunalabgaben 
befreit alle Einnahmen aus dienſtlichen Vergütungen, 
Penſionen und Entſchädigungen für geleiſtete Arbeit, die 
der Staatsſchatz zur Auszahlung bringt (mit anderen 
Worten alſo alle Staatsbeamten- und Staatsangeſtellten⸗ 
gehälter, ähnlich wie es früher in Deutſchland der Fall war.) 


Verlangen Sie überall 


au der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Cole und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Kleine Rundſchau. 


* Das „trockene“ Amerika. Während der Weihnachts⸗ 
jeiertage find in Newyork 38 Perſonen an Alkoholvergif— 
tung geſtorben. 

* Die vierte Grabkammer Tutauchamons aufgedeckt. 
Bei der weiteren Erforſchung des Grabes Tutancha⸗ 
mons wurde, wie aus Luxor gemeldet wird, die 
vierte Grabkammer aufgedeckt, auf deren Inhalt 
man mit Spannung gewartet hatte. Es zeigte ſich jedoch, 
daß die Kammer geplündert worden war und nur 
noch wenig Inhalt aufwies. Trotzdem fand man zahl⸗ 
reiche wertvolle Gegenſtände, u. a. eine goldene Kette ſowie 
goldene Ohrringe, die einer Statne des Großvaters 
des Königs angelegt waren. 

* Unſere Voreltern. Jeder Meuſch hat 2 Eltern, 4 
Großeltern, 8 Urgroßeltern, 16 Ururgroßeltern, 32 Bor: 
eltern im fünften Grad, 61 Voreltern im ſechſten Grad, 128 
im ſiebenten, 256 im achten, 512 im neunten, 1024 im zehn⸗ 
ten Grad. Im ſechzehnten Grad hat jeder Menſch 65532 
Voreltern. Sechzehn Geſchlechter nehmen einen Zeitraum 
von ungefähr 500 Jahren ein. Unter den 65 532 Voreltern, 
die jeder der jetzt Lebenden im 15. Jahrhundert gehabt hat, 
befinden ſich ohne Zweifel Perſonen aller Stände und Klaſſen, 
Arme und Reiche, ſo daß die Verſchiedenheit der Abkunft 
der Nenſchen im allgemeinen wohl nicht ſo ſehr groß ſein 
wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 


betltegen Auf dem Kuvert Hit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
D. W. ı 902,05 3. 2. Wenn es 


et Aufwertung 15, Prozent 
ſich bei den 2800 Mark um pohniſches Geld handelte, jo find gleich⸗ 
falls 15 Prozent = 22 31. zu zahlen. 3. Nach ordnungsmäßiger 
Kündigung iſt der Gläubiger zur Annahme des Geldes und zur 
Löſchung verpflichtet. Einen Vorbehalt können Sie ihm nicht ver 
wehren, auf der löſchungsfähigen Quittung iſt derſelbe indeſſen 
nicht zuläſſig. Die Rechswirkſamkeit der Quittung iſt seitlich nicht 
begrenzt. 

B. Swiecie. Sie haben jetzt 100 Prozent der Grundmiete 
61,50 31. monatlich zu zahlen. Das Mieterſchutzgeſetz beſteht nach 
wie vor in Kraft, und die Überſetzung desſelben durch Rechtsanwalt 
Wilhelm Spitzer genügt für Sie vollkommen. Sie müſſen der Bank 
Zudowy mitteilen, daß Ste die Kündigung nicht annehmen. Wenn 
kein „wichtiger Grund“ vorliegt, iſt die Kündigung unzuläſſig. 
„Freiheit.“ 1. Ohne Kenntnis davon, wann die Schuld ent⸗ 
ſtanden iſt, iſt Auskunft unmöglich. 2. Für oie 3000 Mark können 
10 Prozent = 200 31. zurückverlangt werden 3. Die 100000 Mark 
werden nicht aufgewertet, ſind alſo wertlos. 4. Bezüglich der 


4000 Mark iſt ohne Angabe darüber, in welchem Monat die Schuld 


entſtanden iſt. Auskunft nicht möglich. 5. Wenn die 12000 Mark 
auf dem früheren Beſitz des Vaters eingetragen waren und der 
Eigentümer noch derſelbe iſt, wie zur Zeit der Eintragung, ſind 
etwa 60 Prozent = 8888,40 31. zu zahlen. Iſt das Geld auf einem 
fremden Grundſtück eingetragen, dann find nur 15 Prozent — 
2222,10 3k. zu zahlen. Der Betrag iſt fällig nach ordnungsmäßiger 
Kündigung. 

G. Sch. Kl. 1. Das Kapital macht umgerechnet 185 31. Rück⸗ 
ſtändige Zinſen können von einſchließlich 1920 an gefordert werden, 
und zwar zu dem ſeinerzeit verabredeten Zinsfuß. 2. An Kapital 
haben Sie zu zahlen 782,55 31. Den Zinsbetrag können wir Ihnen 
nicht angeben, da wir weder den Zinsfuß kennen, den Sie ſeiner⸗ 
zeit vereinbart haben, noch wiſſen, wie lange Sie mit den Zinſen 
rückſtändig ſind. Die Zinſen werden von der umgerechneten Summe 
zu dem alten Zinsſatz berechnet. Verjährt ſind die Zinſen bis 1919 
einſchließlich. 8 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der 2 
von Pfandbriefen der Poſener Landſchaft 
durch die Bank Polſti. 


Die Zweigſtelle Poſen der Bank Polſki hat einer „A. W.“⸗Mel⸗ 
dung zufolge in dieſen Tagen den Auftrag erhalten, für eine 
Summe von rund 1 Million Dollar Nominalwert achtprozentige 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft aufzukaufen. Bisher wurden 
für 6999024 31. neuer Parität achtprozentige Pfandbriefe der 
Landeswirtſchaftbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) in Goldzkoty 
aufgekauft, ferner für etwa 9 500 000 Zloty achtprozentige Pfand⸗ 
briefe der Landwirtſchaftsbank (Bank Rolny). Bisher meldete die 
Bank Poljfi langfriſtige landwirtſchaftliche Papiere in einer Höhe 
von 40 000 000 Zloty zum Ankauf an. . 

Nach Erwerb der Pfandbriefe gedenkt die Bank Poljti dieſe 
nicht in eigener Verwahrung zu halten, ſondern ſie in einem günſti⸗ 
gen Augenblick unter vorteilhaften Bedingungen auf Auslands- 
börſen zu lokieren. 

Inländiſcher Kredit für das Eiſenhüttenſyndikat. Das polniſche 
Eiſen hüttenſyndikat genießt in Bank Polſkt einen Kredit, 
der mit 8 Prozent verzinſt iſt. Da dieſes Syndikat auch offene 
Kredite braucht, welche die Emiſſionsbank nicht gewährt, hat es ſich 
einen Kredit in der Höhe von 18 Mill. Zl. in Privatbanken 
verſchafft. Dieſer Kredit wird bloß mit 8¼ Prozent verzinſt. 
„Kurſer Czerwony“ meint, daß der Unterſchied von / Prozent 
zwiſchen der Emiſſionsbank und den privaten Banken und dazu 
noch bei Krediten von vielen Millionen, bemeife, daß die Geld- 
knappheit in Polen bedeutend nachgelaſſen habe. 


— 


Tilgung der Ansloſungsrechte der deutſchen 
Anleihe⸗Ablöſungsſchuld. 


Am 31. Dezember wurde mit der Einlöſung der im Oktober 
vorigen Jahres gezogenen Ausloſungsrechte der An⸗ 
leiheablöſungsſchuld begonnen. Für die Einlöſung iſt 
der Betrag von rund 134 Millionen Reichsmark aufzu⸗ 
wenden. Damit wird die Tilgung des 15. Teiles der ausgegebenen 
Ausloſungsrechte, Serte 1 und 2, abgeſchlonen. 1928 finden drei 
Ziehungen der Serie drei, eine Ziehung der Serie eins und 
zwei ftatt. Die 1928 gezogenen Ausloſungsrechte werden zum 
fünffachen Neunbetrag mit Zinſen von 4½ Prozent für 
die Jahre 1926 bis 1928 eingelöſt. Ein gezogenes Ausloſungsrecht 
über 100 Reichsmark wird daher eingelöſt mit 56750 Reichsmark 
Börjenpreis für 100 Reichsmark Ausloſungsrechte und beträgt 
gegenwärtig für die Ausloſungsrechte, Serien eins und zwei, etwa 
20% Reichsmark, der Serie drei 275 Reichsmark. 


Neue polniſche Einfuhrtontingente für deutſche Waren. Die 
Zentraleinfuhr⸗Kommiſſion in Warſchau teilt mit, daß Deutſchland 
neue Einfuhrkontingente erhalten hat, die ſich auf folgende Waren— 
gruppen erſtrecken: Glasrohre, chemiſche Gerätſchaften, 
Artikel aus Glasröhren, Porzellanwaren für Laboratorien, Holz⸗ 
ſchuhleiſten. Trikotagennadeln und Stricknadeln, Uhrteile, Turm⸗ 
uhren, Uhrwerke, für Uhren mit Ausnahme von Taſchenuhren, 
Uhren, Zifferblätter, Perſonenkraftwagen, Puppenköpfe, Fahrräder 
t. a. Dieſe einmaligen Kontingente treten vom Abſchluß der 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ab in Kraft. Sie 
gelten bis Ende 1928. 


Die Vertaufs bedingungen des neuen polniſchen Naphtha⸗Kar⸗ 
tells find gegen diejenigen, die von den Raffinerien den Mönche 
mern bisher eingeräumt wurden, weſentlich erſchwert worden. 
Verlaugt wird jetzt beim Verkauf von Naphthaprodukten an 
Groſſiſten bei Leuchtpetroleum vollſtändige Bar⸗ 
zahlung bei Benzin die Hälfte in bar, die Hälfte in 
Zweimonatswechſeln, bei Gasöl 25 Prozent in bar, der 
Reſt in Zweimonatswechſeln bzw. für Konſumenten in Einmonats⸗ 
wechſeln. Beim Verkauf von Schmieröl, wofür namentlich die 
Schwerinduſtrie und insbeſondere die Metallinduſtrie in Frage 
kommt, wird dagegen ein Dreimonatskredit gewährt. 


Um die polniſchen Superphosphat⸗Preiſe für die kommende 
Frühjahrsſaiſon iſt zwiſchen der Landwirtichaft und dem Verband 
der Superphosphat⸗Induſtrie in Polen ein ſcharfer Kampf ent⸗ 
brannt. Die Abnehmer weiſen daraufhin, daß das inländiſche 
Superphosphat um 1,55 Zloty je 100 Kilogramm teurer iſt als das 
ausländiſche, obwohl im Auslande das Getreide teurer iſt als in 
Polen. Dabei habe das Kartell die Zahlungsbedingungen immer 
weiter verſchärft. Die nicht zum Verband gehörige Superphosphat⸗ 
fabrik in Redziny bei Czenſtochan habe in der letzten Herbſt⸗ 
kampagne um 5 Groſchen je Kilogramm⸗Prozent billiger verkaufen 
können als die Kartellfabriken. Ä . 

Eine Verlaufsgemeinſchaft der polniſchen Glasinduſtrie iſt 
unter der Firmo „Verpol“ Verkaufsgeſellſchaft für Glaserzeng⸗ 
niſſe m. b. H. von den größten Glashütten Polens, der A.⸗G. in 
Zabkowice (die zu dem Konzern „Glace du Midi“ gehört), der 
Glashütte „Kara“ in Petrikau (die im Beſitz der belgiſchen 
A.⸗G. E. Haebler in Lodz iſt) ſowie den galiziſchen Glasfabriken in 
Szezakowa ins Leben gerufen worden. Hierdurch ſoll die 
gegenſeitige Konkurrenz ausgeſchaltet werden, die bisher ange- 
ſichts der ſtändig ſteigenden Preiſe für Rohmaterialien, der hohen 
Transportſätze uſw. einen rentablen Abſatz unmöglich machte. Als 
weiteres Motiv wird auch die Furcht vor einer Überſchwem⸗ 
mung des polniſchen Marktes mit dentſchen Glaswaren 
nach Abſchluß des Wirtſchaftsabkommens angegeben. Das neue 
Verkaufsbüro wird ſchon in den erſten Tagen des neuen Jahres 
in Warſchau eröffnet. 

Tarifermäßigung der Reichsbahn für Kohle aus Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. Die Reichsbahn hat nun auch für das deutſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlenrevier den Küſten-Kohlentarif, der bis⸗ 
her um 20 Prozent gegenüber dem allgemeinen Kohlentarif er⸗ 
mäßigt war, um weitere 9 Prozent herabgeſetzt, um 
der oberſchleſiſchen Kohle den Wettbewerb mit der engli⸗ 
ſchen Kohle zu erleichtern. Die gleiche Maßnahme iſt, wie be⸗ 
richtet, bereits vor einigen Tagen für das Waldenburger Revier 
in Kraft getreten. 4 

Neues tſchechoſtowakiſches Einfuhrverbot für polniſches Vieh. 
Das tſchechoſlowakiſche Landwirtſchaftsminiſtertum gibt bekannt: 
Mit Rückſicht auf den jetzigen Stand der Maul⸗ und Klauen ⸗ 
ſeuche in Polen verbietet das Landwirtſchaftsminiſterium 
die Ein: und Ausfuhr von Klauenvieh aus Polen 
aus der ganzen Wofſewodſchaft Kielee, ferner aus den Bezirken 
Bochnta, Dombrowa, Nowy Targ, Roczyce, Wadowiee und Wiliczka 
in der Krakauer Woſewodſchaft, und aus dem Bezirk Radomſko in 
der Lodzer Woſewodſchaft, ferner aus den Bezirken Lida, Nieſwiez 
(Nowogroder Wojewodſchaft), Pinſk, Sarny und Stolin (Woſewod⸗ 
ſchaft Poleſie) ſowie aus den Bezirken Kowel, Koſtopol, Lubomir 
und Wlodzimierz (Wojewodſchaft Wolyn). Weiter verbietet das 
Landwirtſchaftsminiſterium die Einfuhr von Nutz⸗ und Zucht⸗ 
rindern aus Polen überhaupt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
eee „Monitor Polſki“ für den 5. Januar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. f 


Der Zloty am 4. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,41 
bis 57,55, bar 57,4457 58, Berlin: bar 46,75—47.15, Ueberwei⸗ 
ſurg Warſchau 46,93—47,13. Poſen 46,93—47,13, Kattowitz 46,90 bis 
47,10, Zürich: Abe sn 58,10, London: Ueberweiſung 
43,50, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 61,00, 
Prag: Ueberweiſung 377'/, Budapeſt: Ueberweiſung 18,10, 
Czernowitz: Ueberweiſung 17,95, Mailand: Ueberweiſung 
2.19, Bukareſt: bar 63,9564, 25. r 


Warſchauer Börse vom 4. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Hel⸗ 
ſingſors —, Spanien —, Holland 359,98, 360,88 — 359 08, Japan 
—, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London —, 43,61 — 43,39 
(Tranſito 43,50°/, — 43,50), Newnort 8,90, 3,92 — 8,88, Paris 35,08 /, 
35,17½ — 35,00, Prag 26,41'/,, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 172,08, 
172.51 — 171,65, Stockholm —, Wien 125,95, 126,26. — 125,64, Italien 
47,13, 47,25 — 47,01. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Dffiz. | Für drahtloſe Auszahe In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. i 4. * 3. Januar 
übe, lung in deutſcher Mark 5 5 G id Brief 


Brief 


8 | 1.788 | 1793 1.7 | 1.793 
Kanada 1 Bollat A178 | 4196 | 4.178 | A186 
5.48 % Japan. 1 Yen.] 1.983 1,967 1.962 1,966 
— Fairo. 1 äg. Pfd.] 20.955 | 20.955 | 20.955 | 20.985 
— Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.181 | 2185 | 2.179.) 2.183 
4.5% London 1 Pfd. Ster] 20.43 | 20.47 | 20.435 | 20.475 
3.5% |Newport. . 1 Dollar] 4.1870 | 4.1950 | 4.1865 | 4.1945 
— Riode Janeiro l Milr.] 0.503 | 0,505 | 0,503 | 0,505 
— |Uruguay 1 Golöpej.] 4.336 4.344 | 4.336 4.344 
4.5% | Amiterdbam . 100 Fl.] 169.06 | 169.40, | 169.07 | 169.41 
e 5.581 | 5,614 | 5.626 
4.5% | Brüflel- Ant. 100 Frei] 58.53 58,65 | 58,53 | 58,65 
6% [Danzig .. 100 Guld.] ‚81.71 | 81.87 | 81.72 | 81.88 
6%, | Sellingtors 100 fi. M.] 10.5986 | 10,556 | 10.537 | 10,557 
2% Italien ... 100 Lira 22.13 22.17 22.14 22.18 
7°%,| Jugoſlavien 100 Din. 7.39 7.404 7.390 7.404 
5°%,| Kopenhagen 100 Kr.] 112.24 | 112,46. | 112.26 | 112,48 
3% Liſſabon ; 100 Elsc.| 29. 20.68 | 20, 20.68 
5% | OslosChrift. 100 Kr.] 111.34 | 111,56 | 111.39 | 111,61 
5% Paris . . . 100 Frc.] 16.475 | 16.515 | 16.48 | 16,52 
5% Prag 1. 12.407 12.427 | 12,407 | 12.427 
3.5 % Schweiz . 100 Frc.] 80.82 80,98 | 80,835 | 80,995 
10% Sofia 1 va] 3.027 3.033 3.022 3.028 
5% ][ Spanien . . 100 Peſ.] 7225 | 7239 | 72.23 72.37 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.79 | 113,01 | 112,79 | 113,01 
6.5 % Wien. . . 100 Kr.] 59.14 | 59,14 | 59.13 | 59, 
6% [Budapeſt... Bengdo| —— | —.— | 73. 73.37 
8 / Warſchau .. 100 21 —.— | —— 46.875 | 49.075 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
A. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 25,00 Gd. — Pr. Newyork —.— Gd., —— Br., 


Berlin 122,42 Gd. —.— Br., Warſchau 57,41 Gd. 57.55 Br. Noten: 
London —.— Gd., —,— Br., Newyork —.— Gd., —,— Br., Berlin 
—— Gd., —— Br., Polen 57,44 Gd. 57,58 Br. ö 
Züricher Börie vom A, Januar. Amtlich.) Warſchau 58,10, 
Newyort 5,1802, London 25.28 ½¼ Wien 73,20, Italten 27,97, 
Belgien 72,42% Budapeſt 90,62, Helſingfors 13,06, Sofia 3,73¼, 
Holland 209,15, Oslo 137,89, Kopenhagen 138,80, Stockholm 139,60, 
Spanien 89,67 ¼8, Buenos Aires 221¾8, Tokio 2.42 ¼, Bukareſt 3,20, 
Athen 6,90, Berlin 123,60, Belgrad 9,13 ¾ Konſtantinopel 2,69, 
Paris 20,38 ¼, Prag 15,35. 


Bank Polti zahlt beute für: 1 


Die Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 


3. 1 Bid. Sterling 43,303 31, 
100 franz. Franken 34,90 Zt. 100 Schweizer Franken 171,306 J., 
100 deutſche Mart 211,426 3, 1006 Danziger Gulden 172,993 SH, 
tſchech. Krone 26,298 Z1., öſterr. Schilling 195,388 21. 
* 2 
Aktienmarkt. 

Poſener Börſe vom (4. Januar. Feſtvergiusliche Werte: 
proz. Prämien⸗Dollaranleihe 6400 p. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. 
Landſch. 32,75 p. proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 25,20 0. dproz. 
Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 52,00 p. Zproz. Konverſ.⸗Anleihe 


64,50 p. Tendenz: behauptet. — In duſtrieaktien: Bank 
Przemyfl. 100 p. Cegielſti 51,0 0. H. Kantorowieg 5,75 0. Dr. 
Roman May 1140. Plotno 0,25 p. Tendenz: behauptet. (p = 


Angebot, + Geſchäft, * 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
4, Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Nachfrage, ohne Umſatz.) 


Weizen 46.00 47.00] Roggenkleie . 28.00-29.00 
Roggen. . . 38.90—39.90 | Rübſen 61.00-68.00 
Roggenmehl (65 ¼ . 57.00 Eßkartoffeln . —.— 
Roggenmehl (70% . 55.50 Tabrittartoſfeln 16 —.— 


Weizenmehl (65% ) . 66.50— 70.50 
Braugerſte . 39.50 — 41.00 
Marttgerſte . . . 33.00-35.00 
Soi 32.50 34.25 Stroh, gepfr. 3.10 
Weizenkleie 27.25—28.25 [ Heu, loſe 5.50 
Geſamttendenz ruhig. Der Bargeldmangel hindert den Umſatz. 

Braugerſte über Standart über Notiz. 

Roggen ſchwächer, Besen Weizenmehl (65proz.), Roggenmehl 
(65 und 70proz., Braugerſte und Hafer ruhig. je 

Berliner Produktenbericht vom A. Januar. Getreide 

und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 27—240 (74,5 Kilogr. Hektolſtergewicht, März 274,05—274,25, 
Mai 279.278,50. Roggen märk. 299.—242 (69 Ag. Hektolitergewicht, 
März 264,50, Mai 268,50 — 268,25. Gerſte: Sommergerſte 220—266, 
Hafer märk. 204-214, März 230,15 Mai 238. Mais 220— 222. Weizen⸗ 
mehl 30,75 34.25. Roggenmehl 31.50—34,25. Weizenkleie 15, Roggen⸗ 
tleie 15,00, Raps 345—350. Viktorigerbſen 51—57, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32—35, Futtererbſen 21—22. Peluſchken 20-21, Ackerbohnen 
20—21. Widen 21—24. Lupinen, blau 14.00— 14.75. Lupinen, gelb 
15,70-—16,10. Rapskuchen 19, 7019,80. Leinkuchen 22,30—22,50. Trocken⸗ 
Dr Si Sojaſchrot 21,10 21,70. Kartoffelfloden 23,80 

is 24.20. 

Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. Gerſte ſtetig, Hafer 
feſter, Mais jeiter, Weizenmehl ſtetig, Roggenmehl ſtetig, Weigen⸗ 
und Roggenkleie behauptet. \ 


Materialienmarkt. 


Chemikalien. Vom polniſchen Chemikalienmarkt wird berichtet: 
Für die Induſtrie der Kohlenſtoffprodukte und beſonders Benzol 
für Induſtriezwecke iſt die Lage günſtig. Guter Abſatz iſt auch in 
Teer⸗ und Imprägnierungsölen, ſowie in Kreſolen, Phenolen und 
Toluolen zu verzeichnen. Weniger geſucht ſind Naphthalin und 
Ammonſulfat. Es werden notiert je 100 Kg. loko Fabrik ohne Ver⸗ 
packung in Zloty: Azeton 420, techniſcher Methylalkohol 250, Han⸗ 
delsbenzol 91, reines Benzol 103, Bifulfat 20, Zinkchlorid 50, Clor⸗ 
kalk 40, Chlorkalzium 20—22, Chloroform, rein 700, zu Narkoſe⸗ 
zwecken 1700, Phenol, rein 325, 30proz. Formalin 220, pharmazeuti⸗ 
ſches Glycerin 450, techniſches Glygerin 370, Karbid 58—62, Karbo⸗ 
lineum 42,50, Knochenleim 260, Häuteleim 3,80, Kreſole 135, Sal⸗ 
peterſäure 110. techniſche Eſſigſäure 100, arſenfreie Salzſäure 10, 
Ameiſenſäure 150 Goldzk., Knochenmehl, leimfrei 19, Rohnaphthalin, 
gepreßt 34,50, reines Naphthalin in Flocken 65, Natriumacetat 125, 
Bleiacetat 235, Tier⸗Olein 310, Oleum, 20proz. 10,55 Goldzl., prä⸗ 
parierter Teer 29,75—31, Ammonſulfat 45, Ammoniakſoda 28, 
kauſtiſche Soda 66, kalziniertes Glauberſalz, ungemahlen 16, 
Stearin 250, 106proz. Superphosphat 13,28—13,92, Toluol, rein 103, 
Ammoniak, kondenſiert 1,80 je Kg., Pyridin, rein 12 BL je Kg. 

Berliner Metallbörie vom 4. Januar. Preis fur 100 Kuogr. 
im Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer 'wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origialhüttenaluminium (98/99 /, 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren (99¾ 214, Reinnickel (98—99 %% 9350. Antimon⸗Regu⸗ 
lus 95,00 — 100,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,00 80,00. 


Viehmarkt. ö 


Berliner Viehmarkt vom 4. Januar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) ! 

„Auftrieb: 1679 Rinder (darunter 305 Ochſen, 467 Bullen, 907 
Kühe und Färſen), 2463 Kälber, 2950 Schafe, — Ziegen, 15 968 
Schweine und 834 Auslandsſchweine. 2 g 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 5 

Rinder. Eine Notiz der Rinderpreiſe konnte wegen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten unter den Großſchlächtern in der Verſiche⸗ 
zungsfrage nicht feſtgeſtellt werden. 2 ; 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt —,—. b) feinſte Mait« 
kälber 75-84, c) mittlere Mait- u. beite Sauglälber 55—70, d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Saugkälber 40-52, 

Schafe: a, Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
maſt —.— 2. Stallmaſt 57—60, b mittl. aſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 44-54, c) fleiſchiges 
Schafvieh 38—43, d) gering genährtes Schafvieh 2535. 

Schweine: a) gell weine über 3 Ztr. Lebendgewicht —.— 
b. vollfleiſch. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 54.57. C vollfl. von 208 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 52—53, d) vollfleiſch. von 160—200 ig 
49-51, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 43—47, I) vollfl. unter 120 Pfd. 
. n Sauen 85-51. — Ziegen: —.—. 5 

Markiverlauf: Bei Kälbern ruhig, bei Schafen null, bei 
Schweinen langſam. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 4. Januar: 


elderbien . . 48.00-53.00 
Keigererbjen . 58.00 —68.00 
iktorigerbſen 60.00 82.00 


Krakau. . . 2.09 — (3,00) | Graudenz „. . -+ 1.43 4 (1,89 

awichoſt. .. 1.52 + (1,58) | Aurzebrat. .. + 1,58 + (1,69 
Warſchau . + 2,00 +- (1,98) | Montau . -+ 1,08 (1,14 
Block ......-+ 2.20 (2,17) | Pietel. . 0.84 + (0,86) 
Thorn . . 1.94 + (1,67) | Dirſchau .. 0,08 + (0,05) 
Kordon,.... + 1,52 + (1,67) Einlage + 1,74 + (1,64) 
Culm . 4 158 + (1,49) Schiewenhorſt + 2,06 + (2,20) 


(Die in Klammern angegebene I 
5e a ee er geg en Zahlen geben ben Waſſerſtand 
Eisbericht vom 4. Januar: 


Krakau, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Von km 634 
bis zur Mündung Eisverhältnutſſe unverändert. Sämtliche Gis⸗ 
brecher liegen in Einlage. 


Steuer- Reklamationen 
Buchführungsarbeiten 
nur Singer, Dworcowa 56, Tel. 29. 


Kalidungesalz, Kainit 
Thomasmehl, Superphosphat 
Kalkstickstoff 
und andere Düngemittel 
Sonnenblumenkuchenmehl 
Rapskuchen 
Leinkuchenmehl 
Fischiuitermeht 
e und Weizenkleie etc. 
ohlen und Brennholz 
liefert billigst ab Speicher am Bahnhof 


Landw.Ein- u.Verkaufsgenossenschaft 
Tel. 72 Gniewkowo fel. 27 


Herren- und Knaben-Anzüge 
„ Kinder-Mäntel 


8 Jana Kazimierza 
BREBRBRABRBRUITMEITTESSIEZZAEB ER 


Auf Ratenzahlung! 
Damen- und Herren-Mäntel 


Lucjan Szulc 


(Hofstraße Nr. 2.) 


15879 


© WERNER 
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a 
11 
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Für Kenner: 
MARSALA: 


FLORID 


DER .ALLERBESTE 
DESSERT WEIN 


General-Vertreter: - 


Theodor Etti & W. Bergel, 


Krakow, Dluga 52. — Wien, Hohe Warte 48. 14251 


A ze 2 — — ů ů ů —— — — — i | Das gute 


BANK M. STADTHAGEN || Qualitäts-Piano 


TOWARZYSTWO AK CVINE mehrfach prämiert mit e Medaillen, 
\ r 


4 kaufen Sie nur in der grössten u. leistungsfähigsten 
|] Jacıeıonska 4 BYDGOSZCZ sacızıLonska 64 Pianofabrik B Sommerfeld 
H Gegr. 1905 0 


Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 
0 
Erledigt alle bankmässigen Geschäfte 


i r Grudziadz, Danzig, Lemberg, 
Niederlagen: Groblowa 4 —.—.— 12 Pitsudskiego 17 


| 
8 


2 


Annahme von Spareinlagen zur Verzinsung 


N r zum 15. 1. oder Evangeliſches 


1. 2. 28 junge, evang. ) ldd 
Pfarrſtele Johenkirch Stütze Hausmädchen 
(KsiszkI) pow. Wahbrzezno das ſchon in Stell. war. 
iſt infolge Verſetzung des bisherigen Inhabers die ſelbſtändig kochen geſucht. Nähen und 
sofort neu zu beſetzen. 15082 kann. Handarbeits- u. Plätt. erforderlich. 64 
Gröbere, kirchliche Gemeinde, ca. 2000 Seelen. Näpfenntn. erwünscht ven 3 
Bahnitation an der Strecke Thorn Dt, Eylau.] Hausmädchen vor. Derberzode 


Die evangelische 


Eröffnung laufender Konten, Erteilung von Krediten 


| 

| Ausführung von Inlands- und Auslandsüberweisungen 
| 
| 


Vermietung von Stahlfächern (Safes) im feuersichern Tresor 


1 Kirche und Pfarrhaus mit mittlerem, ertrag“ banden Offert m, Bild|bei Pleſewo, Bomorze. 
. una { a reichem, Garten in nächſter Nähe des Bahn. pſtte su richten an n Zum 1.3. wird hier ein 
— - - - em Fee nen —— . bofs. Bewerber wollen ſich baldigſt wenden Ap mini. Arnemann Gärtnerlehrling 


an den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Zörawia b. Kcynia ingeſtelltt 


Gemeindekirchenrats, Beſitzer Andreas Wehr 
Verläufe 


NN 


undGehaltsaniprüchen 


Junger, evangeliiher] Suche Stellung als in Ksigzki, pow. Wabrzezno (Pom. 


Sattlergelelle S t ü tz e Gute Deputatfamilien 


guts Daxerhell, eld. für fofort Be mit mehreren Hofgängern 


Beste Oberschles. 


Landwirt⸗ 


iſt gut bewand, in fein. Off. unt. M. 528 an d. die Stellung in 8 2805 können ſich Wir reflektieren von 
dtn 0 en, i bn 0 Arbeit u. Polſterei. Off.] Exped. d. Ztg. erbeten, melden an jojort auf gebrauchten. 
F l Bottihomi, d. Murk e e 

sitelle dieſ. Zeitg. ſucht Stellg.. a. 8 ] Gute Wohnung mit elektr. Licht vorhanden. 30 Morg., im Freiſtaat Reiſe⸗ 


„  |Stadthaush. Off. ivd i J. 5 . 
fei | N k 0 h | 14 n-B fl ik ß tfs . Au d. . 4.42 Bier. Sta 1 on len ehe Weiten 2 1 bo Bee, en hen 
werkführer |unttändiges, ehrliches Feuerſchmied Kuhfütterer A. Barka, Danzig elettrüiche, ſowie 


für Industrie und Hausbrand der mit den Maſchinen Slübenmädchen! fur Kutſchwagenbau u, Am Jalobstor 20. 648] für Kalklicht⸗ Beleuch« 


waggonweise u. Kleinverkaut der Neuzeit vertr. iſt. Hufbeſchlag Hit, e ‘ 

h ſucht Stellung auf eſchlag ſucht ſofort m. 3 arwerlern ung, der gleichzeitig 

* Görnoslaskie * 11117 in 

a. D. eich leit d Seite, 5 8 7 9 5 Arusspn b. Kono,adn ie ‚Sungpieh. eiltad dat dt 7 i Offerten mit äußerſter 

Towarzystwo Weglowe IE" Sineraeieite Sb ed deln ee e zum] Geoctemenm, „ Freistadt Danzig |wreisengage u. 8.574 
Tow. 2 ogr. por eval., 23 Jahre alt, mit . en. April 1928 Bahnſtat. Kotomierz. Leiſtung 200 Itr tägl. a 9.3 

. l 8 neu⸗ und altzeitlichen[ Ig. Mädchen, 20 J. alt, Dar. OoLomierz. daz. 515 Mrg. Weizenb., Suter a2i 

TORUN, ulica Kopernika 7. Maichiven lee auc möchte Die Maschinisten Ein ült. Knecht auen gen n Milchwagen 

. I Ache. . od 8. 2 eh ne Fahrung 15 Be von ſofort geſucht. 591 N 3 a Nen aahıya ac 

“._ arme aratu it gu Inve annen, bill! 4 

Vertretung d. Konzerns „Robur —- Katowice. Stellung. E. Strohm. erlernen mit eleftriſcher Anlage] Heise. Schloß Kämpe, Anzahl. .150000 Guld kan. ehen N. Sof, 

* 


Ustaszewo, 
poczta Podobowice, 


bowice, Offerten unter J. 626| Nur Bewerber, d f ..38 
now. Inin__ Ban die Gicht Arıedte, | Belährgung Achter] DLOENSDULGEN en dee ne | 1 Doppel⸗ 


u. Motorpflugführung.] _POcata Oſtromecko. fortzugsh. zu verkauf. Ju Tauter: gemdii Taufen geſucht: 


teilweiſe mit Möbeln, 


f PR F 
8885 zaufbiel, intenſiv. 1 von eee Iffene Stellen . Suche f. gleich perfette braune tute 300x600 mm, 
Streng reell! Versendung von Prosp. von ewe a hat, I d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. r * u 
1.2 — — e — 2 2 für einige Wochen. 580 Jagdhund n (teilig, neu od. gebr. 
Deptolla, Rower- American Et li Zieglermeiſter Maſchiniſt san Alvensieben, e dnport, doch 1 0 erhalten, 
Leitung einen wi Late? eimza rlauien. Off. ampfmühle Koep e. 
FTF Sleuung. 1 Stellung. Seit 1914 im jungen uno an trenge Maſchinen, elektr. Licht |eriah t E. 618 an die Oft. d. 3; 0 2 
icht erfa ; 
Achtung, Fiſchhändler! ht gg aten | und Kraftanlage. ere ene Ein Klavier Kiefern⸗ 
Öntenermaling Gruta| Jiegeleiarbeiten au d eine Zimmerein⸗ 
ig? Serge, Stinte, Flundern uſw. B-. Grupaindg. . Sort. Sutest 5 9. im für 50 Milch- u, 55-60 i FREE ſchleifholz 
ert zum piligſten Tagespreis ene ee |Derdiegelei Salahowp| für meine 1000 Morgen Stuck Jungvieh mi für grögere Gutsgärt- Jenerald Aena . 
420 Wilhelm Guts verwaltung Angebote mit Gehalts» 9 5 laufend in gr. 
8 —. 10, erwalter nend, kabiszyn. Spore nee] lese Jaee erer een u. geug- auſe u: tauisn 
jofort od. ſpäter tücht. Obergärtner Geluht zum baldig. Geſucht zum 1. April eg 2 gr ſämtliche neuen u. gebr. Franz Gierlichs 
Fachmann vertraut gg alt verheir. Kind, Antritt erſter, eventl. 22 F Möbel Uhren Mufik. Holshandlung, 
6 Elektr. ⸗ ländiſch. Prax. i. Hol⸗ firtner 
nlage undſchriftlichen 5 . kl. 15. 1. 
Lech niſch gebildetem, Arbeiten, deutſch und tand u. Deruſchl. ſucht eam er 1. Kraft, ſelbſtändig u. 1. 2. n e. x Schug. . 
jun en Mann 05 8 8 5 „niet. ne 8 n Vence SER alten | 5 Gade 56., „, 
a aniu eſtens erfahren opfkult., Frühgemüſe⸗ Su um b el. 10- 
orzelany Bruiti, 617 Seen Sciezla 11 intenſivem Rübenbau, freib.,Obitbaum-, Park für 27 Monate als raue an Mulanım. 
Baugeſchäft mit Bau- Au, Ar 0 27 guten, lüdenloj. Zeug⸗ Roienipezialift Canina P 
Been unten einzuheiraten Unternehmer Gepr. Werſchweiz. niſſen, der nach Dispo⸗ veredeln). Nurczewerb. Wirtſchaſts⸗ heitseinkäuſe guter 
Offerten unter T. 398 an die Geſchäftsſtelle und Leutevogt ſucht kinderlos, ſucht Dauer- ſition ſelbſtändig zu mit beiten Empfehl u.“ ſchöne Lage, iſt ſof, ab» 
b 1. 4. 28 bei] wirtſchaften hat. Gefl. Zeugn. find. Berückſicht. Fräulein Gebrauchsmöbel 


| 9 80 l meinen 628 Fewandt. Mülleraeſ., Grudzigdz. keit. N langt F 
| Fahrrad ums 30 Inst Eleven my, na Te e mad |oL Kunert 2a] Sr nut. © Malzenituhl 
3 — — —— —uÜ—e— 12 1 
und 56.— 21 in bar Morg. groß, Gut n. Beding. Off u. G. 363 5 nn zum I. 4 102 Hullsſchneiderin E 82nd. ee. 1 Planſichter 
Suche von ſofort od- 
Königsberg i. Pr., Kaiserstr. 39 a 1, Mor) unter 
at ſucht v. ſof, od. 1 4.2 vertraut mit landw. Ge ucht zum 1. April E. 613 an die Git. d. 3 Carntow.— 
eingeführt. Bin fleißig Kuhmeiſter 
BeterWieier, Fiſchverſand, Allona elbe) Brennerei: |.7Stanistaw Bolkowskt % Ketten, s|nere Areie Woeapi, uta. 9 cm & auf» 
ſucht Stellung von pow. Grudziadz. bow. Grudziadzz nisabieriiten find unt. laufend 
m. amil. Mebapparat, | allererſte Krait, 5 ratet iteumente, Quettingen⸗Oplab 
allererite Kraft, m. aus- verheirateter Tücht. nett. Müdch. . fe un. 8 | ue 3 pla Br 
von ſofort Stellung in Kordecklego 2 50 Bee ie 
fatholiich. wird e geboten, in ein pow. Dzialdowo. Pom. Bydgoszcz), erbet. 11, abſolut zuverläſſig, mit pflege und Bienenzucht, Vertretung ſelbſtändig. Allerbeſte Gelegen- eee . 
dieſer Zeitung. Dauerſtellung v. gleich ſtellung a zugeben i Einverſtänd⸗ 


deutſchkath. 30 J. alt, Inhaberin eines oder zum Frühjahr m.ien_. „Angeb. unter H. 620 an] Nittergutsverwaltung für Landhaushalt. 8 Off. u. 
Jame, 5 dt 8 En — . er 0 Han 2 . ee dee die Geſchältsſt. d. Zeitg. Stawkowo. 41 Gefl. Off. 795 Es 584 8 Raten 9 9 4.410 and. eich . 3 
0X smede balbie, Beirer, t . . STERN ha Tejrt ober wäter 


Nur ernſtgem. Offert. mit Bild einzuſenden unt. n oibenmter Stelle zum 1. Abri 1928 Xelteres, evg. ehrlich Dergzücherſchränke, 12 Zimmer: 
ee Gärtner |, Meinmäpden, ear e ee, Mohnung u. Küche 


S. 16291 d. d. Gichſt. d. Z. Strengſte Diskr. zugel. Molkerei 
Michale, p. Grudziadz. im Kochen gut bewand., 


Anh., a. ie Fam. ; 5. Gelbitändiger 
Snh. mit eigen. Hein Wirtſchafts⸗ fachmann 


mit Kenntniſſ. der Buch⸗ it bij für kl. Gutsbeamtenh. turen, Teppiche Stand⸗ von ordentlichem Ehe⸗ 
1 3. 1028 IM uri en uhr, Irumeauipiegel, 
Schweizer geſucht Jeugn. Abſchr, 9 tiden|, 1. 2. 28 geſucht. Ang. dreiteilige Kleider- paar geſucht. Miete 


ält. bei), Herrn in guter ahre im Fach, ledig.“ mit ab > 
Volfition zwecks Heirat Beamter be tzt ft gute euanıfie, mit, A au d v. 1. 4. an Zafriewo b. Meno| Kraft mit beiten Zeug⸗ 77 922 erb. ele Sofas 915 F 
kennen zu lern. Witwer poln. Staatsangehöri⸗ ellung eUung. Beide guie| (Grudziadz). 16422 |nifjen und Referenzen |Gruta-Folwark b. Metno, 1 chen 58. J Kleid — Renovierungs⸗Koſten 


mit Kind angen. Gefl. ger, in ungetünd. Stel» als "Mioltereileiter Melker u, Viehpfleger. 
ri t 414 lung. belieb. Stellung gehabt im 
2 8 esche d. eng Een reed: von 1 E ip Herdbuch. — Stubis, 


unter M. 643 an Bratwin, 
irkungstreis echten die: Geile, voczta Grudziadz. 


5 22 hat Ausſicht auf An⸗ p. Grudzigdz. 6 0 werden eritattet, Gefl. 
Ein jüngerer ſtellung. 3 Ichränte 45 Bertitos 42, Offert unt. B. 11568 an 


Suche zum 15. 1. Pen 12 ak 
Schloſſer Hering, Mirowo, ipäter ehrlich., jauber., ee zus 1% |dieGeichit.b. Jig. erbet. 
tann eintreten Radau yrin Starigenon. _|T1EiB. und auverläffiges]|bettitelle 15, Rommod. Gemätı. Heim 


„ S i Jagiellonska 35, — — — Korbgar⸗ 
Fee os Tüchtiger — ene |Suche zum 1. 3. oder Stubenmüdchen 5 fig d nete komplett, „beitehenb aus 
Refer. vorh. Off, u. S. Mühlenſachmann Stellmacher 4. 45 ig., unverh. mit nur guten Zeugniſſ. Billard, Stühle, ver Simmer u. Zu 


| Sand. B Ofole, Jasna Nr. 9, zu verfauien. Off. u. 

0000 Ztoty Be m anne . 9% i E n er vertraut mit Schmiede le Sinterhaus, Bir, linie 3. 511.0. d Gicht L. tg. 

a. ſtädt. Grundſt.(Byd⸗ mit prakt. u. theoret. müllerei u. „Sägewerls⸗ arbeiten und Führung Gut Luckawice. . 2 den 

dhe zur 1. Stelle ge- 7 ſucht da v. 1 e . . seh: ee Ir Shape ae 3 vom poczta Nakio. Barde an ant a 
ampfmaſchin eſu 524 — ͤ— 4 — 

Angeb. 4 5 1.37 an ober a Ceeling Licht u. Kraftanla, en 4. i928. Gefällige K. Trenfel, Bielczynn. . ee er⸗ S vom 15, 20 zu fauſen gelucht. of. au mi n 

die Geſchäftsſt. d. Zeitg. als landwirtichaftl. aufs Beſte vertr firm] Offerten unter P. 664 Jum 1. 4. 1928 verh. Rittergut Stolno, |beiratung mein. jetzg. 4. 410 9 b. Old . Offerten unter K. 512 


- „u, Mühlen⸗ an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 1D 
Beamter . . (on Sieoran. Diet. Si. 
6tellengejunhe Gefl. Off. unt. u. 568 — a Scheit Hauslehrerin miteig Handwerkszeug Zum J. 4. 1928 verh. Mir |! ee er R 
eee mächtig, ſucht, geſtützt — 1 5575 gut. Zeugniſſ. und Scharwerker, Kutſcher chen f. 4 billig w e al öbl. Zimme 
Suche zum 1. 4. 2, Evang. verh. Forſt⸗ auf gute eugn, von muſikaliſch, desgl. verheirateter m. Scharwerkeru. verh.] welch. kochen kann, evtl. Mark kowski, 385 > 


früher od. auch ipäter|mann u. Jäger, mit|jofort od. ſpät, Stell 7 2 5 In ar 1 
St ellung als verheir,|lämtlihen ins Fach leich — Art. Gef. ſucht Stelle. Verufs⸗Schweizer Melker S eben dr» amt a a Möbl. Zimmer ot 
b. unt. F. 614 an Offerten unter K. 632 mit eig. Perſonal für mit 2 Stallburſchen (er, übernimmt, Nur Mäd⸗ ut jagend.Myszkowski, Penſion an 2 Herren 


Beamter ſchlagenden Arbeiten Ange 
gel Fran par gen: Leet. e die Geihäftsitelle\ca, 100 Stück Rindvſeh Mädchen)“ geſucht.ſchen, weiche gute Jeug⸗ gangenen von joiort zu permiet. 


geſtützt auf rn A. Ariedte, Grudsigdz. geſucht, 670 niſſe aufweiſen können R 
\ 7 ——  —— | Rertaurant Patzer. 
m, nerinipettor. 0 ab 1. 108 als Led dig. & Schmied zn eiten Peper walt Mögen 955 15 8 wollen ſich mit Angahe ncht werkauſt Bil w. Troſen 8/9, 560 
Leitung eines größeren wi utsförfter e * 3 N Ell Ele „Grubzigds, Bomorze.| Nicwald (Grudzigdz). Fran Fahrich. Buch: Majeweki, ersea. N 
A eee e eee o Fc reha, ——— .. andl., Broonien n. De. Pachtungen 
Mit jchw. u, leicht, Bo, aufſeher oder Jäger a. d. Geihit. diei. Jeitg. 51 7 eaikerir. — lüngeren, unverheirat. Suche von ſofort ein Zu verkaufen N WMuenmn 
denverh. vert. längere Dauerſtellung. Gefl. Tüchtiger la E herrſchaftl Diener Mü evangeliſches Impl. Schrotgang! — rt 
eit Beamter auf ein, Fee a richten an Mühlenwerkführer 14 5 8 . mit eigen. Handwerks- deutſch und polniſch Mädchen Sandſteine 1 Mtr. s/Grunditü Er 
Saat geweſen. adetzti. Förſter, ſucht dauernde Stel⸗ 372 . d. G. d. tg.] zeug findet sum1.April|iprechend mit auten . 5 855 Land. om 1. 4 19. 


Off. unt. L. 527 an die Debowo. poczta Sadti, jung als Werkführer, = im 645 ere 

. Suche v. ſof, Stellg. als 1928 Stellung im Empfehlung. u. Zeugn. für tlein. Gutshaush. Dampfmühle Koeppe, pachſen geſucht. Off. u. 
se d. Itg. erb. pow. Wyrzyst Walzenführer od. als] Suche v. ſof, Stellg. als Czarnköw. 8. 612 an die Gſt. d. 3. 
find zuſzurückſcheut; daſelbſt 


3 Möglichſt Ichriftl. Be⸗ welch, vor kein. Arbeit 
Suche f. mein. Sohn, eriter, od. auf kleiner Wirtſchafterin od. Stu Dom. Klarynowo werbungen 34. 
Jeg un) Förſter e e 380 d We ee er N n . elfter enter), Gelten günſtige Exitenz 
tellung Bin en — . Ludwig Buchholz, zuverläſſiger, ehrlicher 
34 Jahre alt. verh., Müllereimaſchin.ſowie] Suche Stelle als Zum 1 1928 derb. Lederfabr. Budgos“ e. bietet ſich ſtrebſamem Kaufmann, der in 
ls Meumter. m. beitanden. Förſter- mit eleftr. Lichtanlag. st chter od 25 ee Vorarbeiter Kreisſtadt Miedzuchod ein ſeit 50 840 in 
N 8 prüfung, eriahr. a u. udn: 2 J 45 1 austo . Guts ſchmied Hofmann und mit een und derielben Familie befindliches 
Seb. iſt 1 Jahr in m.800 |3eugvertilger, energiich|gut vertr. 36 J. alt u i 
Wa. aroh.u. 577, g. im Fort. d Jagdieuß|verh. Führe Amide AINDELMÜDNEN a j 3-4 Schaxwerkern Koloninitvarenge) chüft m. Yusipannung 


in anderen Wirtſchaft. — ehrlich, nüchtern, | Reparat. aus. Gefl. Off. in der Stadt. Bin 19 A Kuhfütterer geſucht. Offerten bitte vom 1. Februar 1928 ab pachten will. 
tale zeweſen, befindeiſſucht, geſtützt auf beſte mit Angabe d. Gehalts] Jahre ait, ev., u. habe] werter geſucht. geſucht. Paul, no an die Gutsverwaltg. Erforderliches Vermögen £000 bis 10000 3 Zloty. 
Nic Sie St; Lungetündigt Refer. u. en ei erb. Mühlenwerkführ. etwas Näh⸗ u Sand. H. Temme Kitteraut Medrzuce, nalen Barcinska, Angebote erbittet ſoſort die 


poczta Barein, 


ae Offert. er nda in Lubawa, |arbeitsten: tutte Off. Kröl. Dahröwka poczta Lisnowo, Landw. Ein⸗ und Ver autegengſenichalt 
powiat Szubin, f 


Offer 
eisen d. Zelte u. L. 641 d. d. Gſchſt. d. 3. a. upnera 44, Pom. lu. B. 601 an die Geſchſt. Nicwald (Grudziadz).| Station Szarnos, Sp. 2. 2 O. odp. Miedzychod. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 5. Januar, 
Die heiligen drei Könige. 


Im Evangelium Matthäi werden die heiligen drei 
Könige als die Weiſen vom Morgenlande bezeichnet. Weiſe 
oder Magier gab es beſonders im alten Perſien und in Ba⸗ 
bylonien. Dort waren ſie eine Art Prkeſterkaſte und zu⸗ 
gleich Gelehrte, denen die Aufgabe oblag, die Sterne am 
Himmel zu beobachten, ſonſtige Naturkenntniſſe zu ſammeln, 
Träume auszudeuten, die Monarchen zu beraten und die 
Prinzen zu erziehen. Nun bezeichneten die Juden damals 
Arabien allgemein als das Morgenland, und ſo hätten die 
Weiſen nicht aus Babylonien oder Perſien, ſondern aus 
Arabien geſtammt. Sie ſind im Chriſtentum ſchon ſehr früh 
recht volkstümlich geworden; denn in den römiſchen Kata⸗ 
komben ſind Bildniſſe der drei Weiſen aus dem Morgen⸗ 
lande gefunden worden, die auf das zweite Jahrhundert 
zurückgehen. Insgeſamt wurden in den Katakomben von 
Rom mehr als zwanzig Wandmalereien gefunden, auf denen 
die heiligen drei Könige abgebildet ſind. Noch viel häufiger 
war ihr Bildnis mit Maria und dem Jeſuskindlein auf 
Sarkophagen abgebildet. Sarkophage mit ſolchen Bildniſſen 
wurden auch in anderen Gegenden Italiens, in Spanien 
und Frankreich aufgefunden. Zunächſt waren die drei 
Weiſen aus dem Morgenlande aber noch keine Könige, und 
keiner von ihnen hatte einen beſonderen Namen. Sie gal- 
ten damals einſach als drei Stammesfürſten; von manchen 
wurden ſie auch angeſehen als die drei Vertreter der 
Stämme, die nach der Sintflut wieder emporkamen. Bis 
dahin trugen die drei Weiſen auf den Bildniſſen ſtets eine 
Art Prieſtertleidung. Im ſiebenten Jahrhundert machte 
ſich dann eine Wandlung bemerkbar. Die drei Weiſen er⸗ 
hielten nun die Namen Caſpar, Melchior und Bal⸗ 
thaſar, und zugleich wurden ſie jetzt auf den Bildniſſen 
nicht mehr als Prieſter dargeſtellt, ſondern als Fürſten mit 
kronenartigen Kopfbedeckungen. Als wirkliche Könige mit 
Kronen erſcheinen ſie ſeit dem neunten Jahrhundert. Ge⸗ 
lehrte Ausleger der Bibel verlegen übrigens den Beſuch der 
Weiſen aus dem Morgenlande nicht auf die erſten Tage der 
Geburt Chriſti, ſondern auf das zweite Lebensjahr Ehriſti. 
Der Ausdruck „Dreikönigstag“, iſt erſt in der nachmittel⸗ 
alterlichen Zeit aufgekommen, bis dahin bezeichnete man 
dieſen Tag als deu zwölften oder auch den dreizehnten nach 

Chriſti Geburt. - 


Evangeliſche Feier des 6. Januar. 


Nach einem Beſchluß der 3. Poſener Landesſynode ſoll 
der auf den 6. Januar fallende ſtaatliche Feiertag möglichſt 
auch von den Evangeliſchen als Epiphaniasfeſt 
gottesdienſtlich begangen und für die Heiden⸗ 
miſſion nutzbar gemacht werden. Es wird alſo in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen, wo es angängig erſcheint, am Epiphanias⸗ 
ſeſt ein Miſſionsgottesdienſt veranſtaltet werden, deſſen Be⸗ 
ſuch den Gläubigen empfohlen wird. ö 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetteritationen künden für Oſteuropa 
weiterhin unbeſtändiges Wetter bei Temperaturen über 
Null und ſtrichweiſe ſtarken Winden an. 


Achtung Wähler! Die Wahlliſten einſehen! Bei der 
Durchſicht der Wählerliſte eines Bezirks hat ji. heraus⸗ 
geſtellt, daß über 40 wahlberechtigte Perjonen nicht ein⸗ 
getragen waren. Hieraus erhellt, wie dringend erforderlich 

und Pflicht eines jeden Wählers es iſt, ſich, und zwar recht 
bald, perſönlich zu überzeugen, ob er eingetragen iſt, und ob 
Name und Geburtsdaten auch richtig angegeben ſind. Denn 
nur, mer in der Wählerliſte enthalten iſt, darf ſpäter ſein 
Wahlrecht ausüben. Reklamationen können ſowohl zu 
Protokoll im Wahllokal des Bezirks wie ſchriftlich eingereicht 
werden. Nur iſt nicht zu vergeſſen, ein Beweismittel für 
die Wahlberechtigung, z. B. eine Anſäſſigkeitsbeſcheinigung, 
beizulegen. Jede erwünſchte Auskunft erteilt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des deutſchen Ortswählausſchuſſes, Goetheſtraße 37, die 
von jetzt ab bis zum 16. d. M. täglich von 8 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends geöffnet iſt. 

5 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brahe— 
münde um 10 Uhr 3,76 Meter. 

Avothekennachtdienſt haben bis Sonnabend früh die 
„Apteta Centralna“, Danzigerſtraße (Gdanfka) 19, und die 
Löwen-Apotheke in Schleuſenau (Okole). 

Ein Pferde⸗ und Viehmarkt findet hier auf dem Vieh⸗ 
zn Städtiſchen Schlachthauſes am Dienstag, 10. d. M., 
tatt. 

§ Weitere Bauernregeln vom Januar. Am Weihnachtstage 
wächſt der Tag, jo weit ein Mücklein gähnen mag; am Neu⸗ 
jahrstage wächſt der Tag, ſo weit der Haushahn ſchreien 
mag; und um Drei⸗König wächſt der Tag, fo weit das Hirſch⸗ 

lein ſpringen mag. — Januar warm, daß Gott erbarm. — 
Wenn Gras wächſt im Januar, wächſt es ſchlecht das ganze 
Jahr. — Nebel im Januar macht ein naſſes Frühjahr. — 
Sind die Flüſſe klein, gibt es guten Wein. — Iſt der 
Januar naß, bleibt leer das Faß. — Januar muß vor 
Kälte knacken, wenn die Ernte Toll gut ſacken. — Ein ges 
linder Januar bringt Kälte im Februar. — In Januar 
Regen, wenig Schnee, tut Bäumen, Bergen und Tälern weh. 


— Januar Schnee zu Hauf, Bauer halt den Sack auf! 


— Reichlich Schnee im Januar, machet Dung fürs ganze 
Jahr. — Ein ſchöner Januar bringt ein gutes Jahr. — 
Tanzen im Januar die Mucken, muß der Sauer nach dem 
Futter gucken. — Wenn im Januar der Winter nicht kommen 
will, kommt er im März und im April. — Januarnebel 
bringt Märzſchnee. — Sind im Januar die Flüſſe klein, 
dann gibt's im Herbſte guten Wein. 

§ Einſetzen des Tanwetters. Das von den Wetter⸗ 
ſtationen bereits angekündigte Tauwetter hat heute Nacht 
auch bei uns mit voller Stärke eingeſetzt. Auch ein recht 
ſtarker Hagelfall war heute nacht zu verzeichnen. Zur Ver⸗ 
meidung von Unfällen infolge des Tauwetters empfiehlt ſich 
ein ganz beſonders ſorgfältiges Beſtreuen der glatten 

ürgerſteige mit Sand. Aſche oder Salz. 

In Wegen Betruges und Urkundenſälſchung hatten ſich 
am geſtrigen Mittwoch der Kaufmann Leo Koſowſki und 
die Kontoriſtin Marie Szmelcer, früher in Pleſchen, 
letzt hier, vor der eriten Strafkammer des Bezirksgerichts 
zu verantworten. Die Angeklagten find beſchuldigt, im 

eptember vorigen Jahres zwei Wechſel auf den Namen 
omas Gauſe gefälſcht und mit dieſen gefälſchten 
echſeln mehrere Geſchäftsleute betrogen zu haben. Der 
Angeklagte K. iſt geſtändig, die Angeklagte S. ebenfalls. 
Sie gibt an, bei Leiſtung der Uuterſchriften an Leine Fäl⸗ 
ſchung gedacht zu haben und war außerdem damals ange— 
heitert. Ein Zeuge jagt aus, daß er von dem Angeklagten 
K. durch Diskontierung zweier Wechſel um 470 zl geſchädigt 
worden iſt. K. ſtellte ſich ihm als wohlhabend vor und gab 
an, in Kowal ein Holzlager und in Poſen ein Haus zu be⸗ 
ſitzen. Außerdem ſtellten die Angeklagten ſich als Eheleute 
de Der Staatsanwalt bemerkte, daß die Angeklagten 
demoraliſterte Geſchöpfesſeien, die ihre Betrügereien in 
hieſiger Stadt verübten. Der Strafantrag für K. lautete 
auf zwei Jahre und drei Monate Zuchthaus, für die S. auf 
ſechs Monate Gefängnis. Der Verteidiger machte geltend, 
daß K. die feite Abſicht gehabt hatte, die Wechſel einzulöſe: 


W 


und nur durch ſeine ſchlechte Lage daran behindert war. Des⸗ 
wegen beantrage er eine milde Beſtrafung mit Aurechnung 
der Unterſuchungshaft. Das Gericht verurteilte Koſowſki 
zu acht Monaten Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft, die Szmeleer zu drei Monaten 
Gefängnis. 

In Wegen Unterſchlagung hatten ſich die Eheleute Alois 
und Irene Lesman aus Schwetz vor der erſten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Der 
Angeklagte L. hatte im Jahre 1926 eine Teilhaberſchaft mit 
dem hieſigen Uhrmacher Henryk Kaſzubowſki, der Hafer⸗ 
lieferungen au das achte Armeekorps in Thorn finanzieren 
ſollte. K. übergab im Auguſt 1926 dem Angeklagten eine 
Summe von 14000 Zloty, für die er in Danzig Hafer ans 
kaufen ſollte. Die Frau des L. machte ſich der Begünſti⸗ 
gung ſchuldig, indem ſie das veruntreute Geld in Empfang 
nahm und mit dieſem Gelde eine Wirtſchaft bei Schwetz 
kaufte. Der Angeklagte L. gibt ſolgendes au: Nachdem er 
das Geld von Kaſzubowſki erhielt, fuhr er nach Danzig. In 
Dirſchau wollte er das Geld überweiſen und da dies nicht 
ging, ließ er das Geld vorerſt in der Wechſelkaſſe auf dem 
Dirſchauer Bahnhof. Als er in Danzig nicht die richtige 
Haſerſorte vorfand, fuhr er nach Dirſchau zurück. Dort 
nahm er das Geld wieder in Empfang und legte es in ſeine 
Aktentaſche. Als er eine Fahrkarte kaufen wollte, bemerkte 
er, daß die Aktentaſche aufgeſchnitten und das Geld daraus 
geſtohlen war. Er meldete den Vorfall ſofort der Polizei, 
die den Täter nicht mehr ausfindig machen konnte. Er 
hatte im ganzen 20000 Zloty bei ſich und will demnach ſelbſt 
um 6000 Zloty geſchädigt worden ſein. Die Frau des An⸗ 
geklagten gibt folgendes an: Sie kaufte das Gut auf ihren 
Namen und zahlte 16500 Zloty an. Ein Teil des Geldes 


ſtammte aus dem Verkauf ihrer Möbel, den anderen Teil 


(1000 Dollar) erhielt ſie aus Amerika, von wem, wiſſe 
ſie nicht (). Den Reit des Geldes liehen ihr einige Ver⸗ 
wandte. Ein hieſiger Rechtsanwalt bekundet als Zeuge, 
daß er die Möbel der Angeklagten mit überlaſſung der Woh⸗ 


nung für 5000 Zloty kaufte, und zwar zahlte er in bar die 
Hälfte der Kaufſumme und gab für den Reſtbetrag Wechſel. 


Zeuge Kaſzubowſki: Kurz nach dem Einbruch in ſeinem Ge⸗ 
ſchäft kam der Augeklagte L. zu ihm und ſprach ſeine Ent⸗ 
rüſtung über den Diebſtahl aus. Dann ſagte L., er liefere 
für das Militär Hafer und wolle in Danzig einen großen 
Hafertransport zuſtande bringen. Hierzu benötigte er Geld 
und bot dem Zeugen einen Verdienſt von 40 Prozent an. 
Zunächſt lehnte Zeuge das Anerbieten ab, da der Ange— 
klagte aber drängte und nicht nachließ, gab er ihm 14000 
Zloty. Kurz darauf mußte er zu ſeinem Schrecken erfahren, 
daß der Angeklagte angeblich beſtohlen worden ſei; dieſen 
Angaben ſchenkte er von vornherein keinen Glauben und iſt 
überzeugt, daß L. das Geld unterſchlug. Im übrigen hatte 


er zu dem Angeklagten großes Vertrauen, half ihm oft aus 


Verlegenheiten und ſchlug ihn ſogar zu leitenden Poſten 
in größeren Betrieben vor. Da Zeuge durch den Einbruch 
geſchädigt war und der Angeklagte ihm einen größeren 
Verdienſt in Ausſicht ſtellte, gab er ihm im Vertrauen das 
Geld. Oberwachtmeiſter Pawlowſki amtierte früher 
in Dirſchau. Als L. den angeblichen Diebſtahl meldete, 
leitete er die Ermittelungen ein. Er ſtellte feſt, daß an dem 
Fahrkartenſchalter kein Andrang vorhanden war; die Akten⸗ 
taſche des L. war auf ſehr ungeſchickte Art eingeſchnitten. 
Die übrigen Ermittelungen blieben erfolglos. Als nächſter 
Zeuge wird Kriminalkommiſſar Piſarzewſki vernommen. 
Der Verteidiger beantragt, dieſen Zeugen nicht zu vereidi⸗ 
gen, da verſchiedene gerichtliche Anzeigen gegen Piſarzewſki 
ſchweben, und zwar wegen Meineides und Amtsmißbrauchs. 
Das Gericht lehnt den Antrag ab, weil gegen P. in den An⸗ 
gelegenheiten noch kein gerichtliches Urteil vorliege. Zeuge 
P. ſtellte feſt daß der Angeklagte auf der Dirſchauer Wech⸗ 
ſelkaſſe nichts hinterlegt hatte. Das Geld gus dem Möbel⸗ 
verkauf an einen Rechtsanwalt erhielten die Angeklagten 
erit, nachdem ſie die Wirtſchaft bet Schwetz gekauft hatten. 
Der L. äußerte früher oft, daß er außer Schulden nichts be⸗ 
ſitze. Auch die Angeklagte beſaß kein Vermögen. Ein Poſt⸗ 
agent ſagte aus, daß der L. ſchon früher Betrügereien ver⸗ 
übte, indem er Kohlen verkaufte, deren Gewicht niemals 
ſtimmte. Mehrere Entlaſtungszeugen, meiſtens Verwandte 
des L., bekunden, dem L. größere Geldbeträge zwecks An⸗ 
kaufs des Gutes geliehen zu haben. Ein Zeuge ſagt aus, 
von Kommiſſar Piſarzewſki bei der Vernehmung beeinflußt 
worden zu ſein. Der Staatsanwalt hob hervor, daß der An⸗ 
geklagte ein Betrüger ſei, der dem Zeugen Kaſzubowfſki aus 
Anlaß eines Einbruchs einen Kondolenzbeſuch abſtattete. 
Dieſer Beſuch kostete aber dem Zeugen 14000 zl. Daß der 
Diebſtahl von dem Angeklagten ſorgfältig vorbereitet war, 
ſei llar erwieſen. Er kaufte gleich nach der Unterſchlagung 
ein Gut und zahlte 20000 zi in bar an. Nachdem der Staats⸗ 
anwalt noch die einzelnen Zeugenausſagen analyſierte, be⸗ 
antragte er für die beiden Angeklagten Beſtrafung mit je 
zwei Jahren Gefängnis. Der Verteidiger erwiderte, daß 
man das Geld als ein Darlehen betrachten müſſe und Dar⸗ 
lehen können bekanntlich nicht unterſchlagen werden. Die 
Angeklagten haben klar erwieſen, woher ſie die Mittel zum 
Ankauf eines Gutes hatten, und da ſonſt ausreichende Be⸗ 
weiſe fehlen, müſſe auf Freiſprechung erkannt werden. Um 
12 Uhr nachts wird folgendes Urteil verkündet: Alois 
Lesman ſechs Monate, Jrene Lesmann einen Mo⸗ 
nat Gefän 8 nis. Das Gericht nahm als erwieſen an, 
daß eine Unterſchlagung vorliege, da die Angeklagten im 
ganzen nur 7000 zt bares Geld beſaßen. Da die Angeklagten 
en F wurden ihnen mildernde Umſtände ber 
willigt. 1 j 
s Beim Schlittichuhlanfen eingebrochen und ertrunken 
iſt am Dienstag der 10jährige Karl Ganok. Die Leiche des 
Verunglückten konnte erſt geſtern aufgefunden werden. 
Die Schuld trägt der Knabe allein, der an einer für den 
Eislauf verbotenen Stelle der Brahe ſich auf dem un— 
ſicheren Eiſe vergnügte. | 

§ Aufgefundene Gegenſtände. Im 1. Kommiſſariat be⸗ 
finden ſich folgende Gegenſtände, die von den rechtmäßigen 
Eigentümern abgeholt werden können: 1 Paar Überknöpf⸗ 
gamaſchen, 1 Portemonnaie mit Kleingeld und 5 Schlüſſel. 

8 Feſtuahme eines langgeſuchten Banditen. Der hieſigen 
Kriminalpolizei gelang es, einen gewiſſen Herbert Wolf aus 
Fordon ſeſtzunehmen, der bereits eine Reihe von Dieb⸗ 
ſtählen bei hieſigen Kaufleuten, u. a. auch bei der Möbel⸗ 
me Hege ausgeführt hat. W. iſt wohnungs⸗ und eigen⸗ 
tumslos. 


§ Geflügeldiebſtahl. In der vergangenen Nacht drangen | 


Einbrecher in den Hühnerſtall des Kaufmanus Leiſer, Kuja⸗ 
wierſtraße (Kujawſka) 116, und ſtahlen dort 10 Legehühner 
im einem Werte von 40 zl. 27 5 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Heute, s uhr abends, im Saale des Deut- 
ſchen Hauſes: Vortrag von Paſtor D. Pallon⸗ Weſenberg. (667 
Ev. Pfarrtirchenchor. Morgen Probe zum Sonntag. 4623 
Verband deutſcher Katholiten, Ortsgruppe Bromberg. Am Sonn 
tag, den 8. d. M., findet im großen Saale des Zivilkaſinos, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, eine Kinderbeſcherung ſtatt. Die Jeſutten⸗ 
gemeinde, die Vereine und Gäſte ſind herzlich eingeladen. Im 
Auſchluß hieran iſt eine Kaffetafel. Eintritt frei. Der Vorſt. (669 
Zirkus „Medrano“. Auftreten. neu engagierter ausgezeichneter 
Künſtler. Die Vorſtellungen finden am Tage der „Drei Könige“ 


um 4 Uhr nachm. und 8 Uhr abends ſtatt. Sonnabend 8 Uhr,, 


Sonntag 4 Uhr und 8 Uhr abends. { — 662 
we. si 2 99 

* Bojen, J. Januar. Einem falſchen Krimiual⸗ 

beamten in die Hände gefallen. Eine Frau 

Wladyſtawa Schlieker aus Rogaſen wurde, als fie geſtern 


leiſtete, zog Grabowiez den Säbel. 
Flucht, verfolgt von den beiden Soldaten. 


gungen entgegenkommend. 


\ 


vom Hauptbahnhof nach der Halbdorfſtraße ging, in der ul. 
Skladowa (fr. Märkiſche Straße) hinter der Eiſenbahn⸗ 
brücke von einem unbekannten Manne augehalten, der ſich 
als Kriminalbeamter namens Becker ausgab. Er verlangte 
von ihr die Herausgabe der Perſonalpapiexe und der Hand⸗ 
taſche. Als Frau Schlieker ſich weigerte, ſeinem Verlangen 
nachzukommen, nahm er ihr die Handtaſche mit Gewalt ab 
und wollte ſie dann angeblich aufs Polizeikommiſſariat brin⸗ 
gen. Es kam zu einem Handgemenge, bei dem der falſche 
„Kriminalbeamte“ der Überfallenen auch noch eine Arm- 
banduhr abnahm. Darauf führte er die Frau in die St. 
Martinſtraße und hieß ſie vor dem Schloſſe warten. Er 
ſelbſt ging in ein Haus, in dem ſich angeblich das Kom⸗ 
miſſariat befinden ſollte, um nicht wieder zurückzukehren. 
is Wollſtein (Wolſgtyn), 4. Januar. Am Montag fand 
auf der Feldmark Zodyn eine Treibjagd bei dem Beſitzer 
Fritz Bloens ſtatt. Von 9 Schützen wurden auf 1000 Mor⸗ 
gen Jagdgebiet 88 Haſen und 2 Kaninchen geſchoſſen. 
Schützenkönig wurde Brauereibeſitzer Richard Bloens, Woll⸗ 
ſtein, mit 14 Haſen. — Durch Verfügung des Schul⸗ 
kuratoriums in Poſen ſind die Grundſchulklaſſen der 
micht konzeſſio nierten Vorbereitungs⸗ 
ſchule auf privater Grundlage aufgehoben und die 
Kinder der deutſchen Volksſchule überwieſen 
worden. — Beim Strohfahren verunglückte in 
Chorzemin der Landwirt Skrzypezal dadurch, daß er durch 
den brechenden Wieſenbaum vom Wagen ſtürzte. Er wurde 
mit ſchweren Kopfverletzungen vom Platz getragen; ſein 
Zuſtand iſt bedenklich. se 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan, 3. Januar. berfall auf den Bi + 


präfes des Warſchauer Bezirksgerichts. A 
der Bahnſtation Grodziit bei Warſchan wurde geſtern der 


Vizepräſident des Warſchauer Bezirksgerichts, Rewſki, von 


zwei betrunkenen Soldaten überfallen und nach einem Wort⸗ 


wechſel mit einem Seitengewehr verwundet. Wlodzimierz 
Rewſfki hatte ſich in Amtsangelegenheiten nach Grodziſk be⸗ 
geben. Die beiden Soldaten, der Sergeant Grabowiez und 
der Kanonier Kubiſiewiez, rempelten den Richter, und als 
dieſer der Forderung, die Soldaten anzuhören, nicht Folge 
Rewſki ergriff die 
In der Nä 
des Bahnhofs ſtrauchelte R. und ſtürzte zu Boden. ie 
feſtgeſtellt wird, iſt jedoch Rewſki nicht verletzt worden, da 
ein Säbelhieb fehlging und ein zweiter bereits von herbei⸗ 
geeilten Perſonen verhindert wurde. Eiſenbahnbeamte über⸗ 
gaben die betrunkenen Soldaten der Polizei. 
* Warſchan, 3. Januar. Ein geſtohlenes Los ge⸗ 
winnt 50000 Zloty. Der Warſchauer Keſſelſchmied 
Jan Guzek erfuhr, daß auf ein Lotterielos, das ihm vor 


‚einiger Zeit bei Radom geſtohlen worden war, der Gewinn 


von 50000 Zloty gefallen war. In der Lotteriedirektion. 
an die er ſich wandte, wurde ihm mitgeteilt, daß der Ge⸗ 
winn von einem gewiſſen Abram Liebermann aus der Um⸗ 


gebung von Radom abgehoben worden ſei. Der Beſtohlene 


begab ſich zu Liebermann, der ſich ſchließlich auch bereit er⸗ 
klärte, den Betrag zu erſetzen. Als Anzahlung gab Lieber⸗ 
mann ihm 200 Zloty, während er den Reſtbetrag nach War⸗ 
ſchau zu bringen verſprach. Es dauerte nicht lange und 
Liebermann fand ſich tatſächlich bei Guzek ein. Ihm ein 
Geldpäckchen überreichend, erklärte er, daß er die vollen 
50 000 Zloty gebracht habe, und ihn bitte, ſchnell eine Quit⸗ 
tung über den Empfang des Betrages auszuſchreiben. Als 
Liebermann ſich mit der Quittung entfernt hatte und Guzek 
den empfangenen Betrag zu zählen begann, ſtellte er Seit, 
daß in dem Päckchen anſtatt 50 000 Ztoty nur 500 Zloty ent⸗ 
halten waren. Die Angelegenheit wird im Gericht ihr Nach⸗ 
ſpiel finden. 1 5 


N Freie Stadt Danzig. 3 
* Danzig, 4. Jaunar. Geſtern mittag exeignete ſich uuf 
der Weichſel bei Bohnſack ein ſchwerer Unfall. Ein Dan⸗ 
ziger Architekt, der mit ſeiner Familie mehrere Tage bei 
Verwandten in Schönbaum war, hatte für ſeine Rückfahrt 
nach Danzig ſich eine Autotaxe beſtellt. Als die Autotaxe 
am Weichſelufer bei Bohnſack eintraf, befand ſich die Seil⸗ 
fähre gerade auf der gegenüberliegenden Seite. Nachdem 
um dieſe Zeit auch ein Leiterwagen die Fahrt über das 
Eis gewagt hatte, entſchloß ſich der Führer der Autotaxe, 
ebenfalls nicht die Rückkehr der Fähre abzuwarten, ſondern 
verſuchte die Überfahrt, nachdem die Inſaſſen vorher aus⸗ 
geſtiegen waren. Gerade in der Mitte der Weichſel brach 
plötzlich das Eis und das Auto ſanuk in die Tiefe, 
Dem Chauffeur war es noch im letzten Moment gelungen, 
ſich aus dem verfinfenden Auto zu retten. Der Architekt 
hatte in der Taxe mehrere Koffer, deren Inhalt nach un⸗ 
gefährer Schätzung einen Wert von etwa 2000 Gulden dar⸗ 
ſtellt. Man will verſuchen, das Auto zu heben. Die Fahr⸗ 
gäſte ſetzten ſpäter ihre Reiſe mit einem Omnibus nach 
Danzig fort. = 5 


* N 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Elbing, 4. Januar. Brudermord in der Neu⸗ 
jahrsnacht. In Biſchofsburg (0ſtpr.) feierte am 
Silveſterabend der dortige Eiſenbahnverein ſeine Weih⸗ 


5 


N 


nachtsbeſcherung. Beim Nachhauſegehen trafen ſich die zwei 


beim Bahnamt Biſchofsburg beſchäftigten Brüder Block, die 
ſeit Jahren in Feindſchaft zueinander ſtehen, im Schützen⸗ 
park. Der älteſte der Brüder verlangte im Alkoholrauſch, 
daß der andere niederknie und ſeine Sünden beichte. Es 
kam zu einem Kampf, wobei dem jüngeren mit einem Stein 
der Schädel buchſtäblich zertrümmert wurde. Am Neu⸗ 
jahrstag verſtarb Block. Aber auch ſein Bruder war ſchwer 


verletzt. Er wurde von der Polizei in Haft genommen. 


4 


Das Klavier. 


Das am meisten gespielte Instrument der Gegenwart ist 
ungfreitig das Klavier, 8 dies ist wohl am meisten darauf zurück- 
zuführen, daß es in sich ein vollkommenes instrument ist, welches 
im Gegensatz. zur Violine und anderen Streichinstrumenten, sowohl 


elodie wie auch Begleitung durch ein und dieselbe Person 
bewältigen läßt. Das rege Interesse am Klavierspiet und der da- 
durch wachsende Bedarf an Klavieren hat einem ganzen Industrie- 


zweige, der Klavierfabrikation, zu ungeahntem Wachstum verholfen. 


‚Wie in allen Industriezweigen, wird aueh hier infolge einer Massen- 


fabrikation oft gesündigt und deshalb kommen viele minderwertige 
Pianos auf den Markt. Doch vor solchen Erzeugnissen kann sich 
jeder — auch ohne Fachmann zu sein — leicht schützen, indem 
er, gelreu der Devise: „Wozu denn in die Ferne schweifen, 
sieh’, das Gute — so nahl“ die hier am Otte bestens 
bekannte Firma Centrala Pianin, Pomorska 10, 
‚gegenüber der Feuerwache (Tel. 1738) vor Ankauf eines Klaviers 


mif seinem Besuch beehri. Dort finden Sie ein Wirkliches 


Qualitätspiano, das nachweislich mit der goldenen 
‚Medaille prämiiert ist. Der Preis ist mäßig, die Zahlungsbedin- 
o Nachdruck verboten. 


Hauptſchriſtleiter: Gotthold Starke verantwortlicher Redar⸗ 
teur für den redaktionellen Tett: Johon nes Aruie: für 
Anzeigen und Retlamen: Edmund Prza god t t gedruckt und 
berausgegeben von A. Dittmann T. 3 0. b. fämtlich in Bromberg. 


Die neutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 5. 
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— nn nenn mn 


Bydaoszcz Subyn 


Jakob Bechtloff Telefon t gos Celeſon Nr. re j & K 
8 Verlobte. f 0 RA 

Jankowo doln Lyck > 20 
A Eee ei ſter 1927 Oftpreugen J 15 . Czarnecki Für die a - Als 0 

4 ® 0 Dentisten Mr die N 

| Angiellofske (Wilhelmstr.) 9. empiehlen wir: 
in Ob ging validen der:; "sprecnstungen, um |] Smoking-Anzüge een 
ch- 


in Boston, J 
eröpe,besteVerarbeitung, 72. 


1- u. 2. reihig, pr. Qual. 


Dampfmahl⸗ u. Schneidemühlenbeſitzer 
155.—, 128.—, 82.— 


W. Sonnenberg 


durchgehend von 9 bis 5 Uhr 


er) 


schwarz und. marengo 
— 
+ 


113 Sitz 
—.145.—,118.—,98.— 


Nehme ſämtl. Kürſch⸗ 
Hund Frau Margarete gerarpelten wech. Cutaway-Anzüg e Blaue Anzüge, 52 
dene ue e ge, Zurüokgekehntt | S ee 85 yörsalene Ausführung 80. 
Nowawies Wielka, pow ‚Bydgoszez, 4. I. 28. Garantie. Dimant, i gute Aus . 185 — 148, —, 130. — ‚110.— 


Dworcowa 12, 1 Tr. s. 17 
Blaue Anzüge 
in Boston u. Kammgarn 20 
* 


Gehrock-Anzüge 
in Tuch und e 
mit besten Zutaten 92. 
148.—, 120.—, 105.— 


Dr,Fischoeder 


41 


1- und 2-reihig 
64.—, 45.—. 


Am 4. Januar verſtarb in Poznan, wo er Heilung — — . ES — POETETNEERES 
ſuchte, unſer langjähriges Borltandsmitglied 670 bamme ; 2 287 
Herr St Besonders preiswert verkaufen wir: 

erteilt Rat und nimmt — — 


Damen-Flauschmäntel 34.- 
Damen-Velourmäntel 48. 
Damen-Ripsmäntel . . 59. 


Ilie Don Merlin T. übe. Herren-Ulster 205% 


| is 
auf der Domäne Grzywna, pow. Torun. 15 a ah #9 Herren-Paletots 64 


schwarz, mit Samık 
Sein Andenken halten wir in Ehren. a schwarz, mit Samtkragen e eee 
Mleczarnia Cheimza. 2000 m ee e ene NO“ 
|Fußbodenbretter, ge⸗ mit Pelzkragen 02. 
Beerdigung Sonnabend, den 7. d. Mts., vor⸗ hobelt und geſpundet, 145.--, 120.—, 


Eleg. Damen - Ripsmäntel 


mit reichem Pelzbesatz 


50 m 


mittags 10 Uhr in Grzywna. 
a Winterjoppen, Pelzjoppen 


fi Bohlen, 50-70, ste itä N 
Pe 1 — Ware, Fahrpelze, Fahrburken in größer N 225 
150 m > billigst. —ͤ ( äußerst billig. 
= . See geben jebr] 7 7 Das Haus der Damen-, 
N billig ab 
W. Andrzejewski Seht Siehe, Zrodio Herren- und Rinder- 5 Agoszuz, Dina 19, 
ul. Sniadeckich 11 Dentist ul.Suiadeckich 11 (el. 306. Les 56.9 Ronfektion 


Künstl. Zähne u. Plomben von 4.— zl an. — Goldkronen- 
u. Brückenarbeiten. — Erstklassige fachmännische Ausführung. 


Tanzunterricht. Unterricht 


m Buchführun 
Die neuen Kurſe, Tänze modernſten Stils Maſchinenf Eben 


beginnen Montag, den 9. Januar. 


— ͤ ͤdöᷓ—⅛ö . 


Kirchenzettel. Offerieren u 


"Ste anstehen (PEN Mals und Maisihrot 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. ſowie ſämtliche 


7 
2 
1 


8 25 
H 


Sr Sonn 8. Jan. 28. 3 . 
Beivattunden jeder ei hne 5 re Kltfuttermittel, Düngemittel 
Anmeldung. werden täglich entgegengenommen. Bü Neviſ SR 11 a Bromberg Pauls⸗ r * 
e Sauren, E 6, Berra en e, Kohlen und Klobenholz 
5 ER N 9 1 3 

Ye 14. Zr g 5 dene te Lanz zu ee m. 485 

DE Jung⸗Mädchen⸗Ve eins in | Landw. entral⸗Genoſſenſcha 
Prennholz pramllert mit der goldenen Medaille Bemeinbepaufe. Hergen, e eee e 


tag, abds. 8 Uhr Bibel: 
unde im Gemeindehauſe, 
Pfarrer Heſetiel. 
Evangl. Pfiarrtirche. 
„orm. 10 Uhr Pfarrer 
5efetiel®, ae Uhr Kor.- 
Hottesd en . — Dienstag 
abds. 8 Uhr Blaukreuz⸗ 
Berfammlung im Konfir⸗ 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen 
Kenntnis, daß 


* 


tem M. Modrzejewski 
Bydgoszez, Piotra 15 8 


ab 31. XII. 1927 nichf mehr bei uns 
täfig ist und keine Inkassovollmacht 
besaß. 


8 
j sind 1 en pin N R Eine ä em 1 — in 4 N 4637 85 
| N Rujawska 41. { 2 : 


1% verleiht Kirchl. Nachrichten. Bydsoszcz, Pomorska 10 
Synagoge. Freitag / Tel. 1733. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738, 


Waldemar Mühlſtein, opaiste 150. ef. * Wr —,S ka Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. 
— hlt ’ tere. 1 * en in Lodz und Lemberg. x mandenſaale. 


f ‚EHriftusticche, Vorm. 
= Bm. 2 und 30 Ur. KO SETTETTTETEREETN SE en el 
Verloren ſchw. Stock m. Silberkr., ge3.Mono- Wochentags, morgens 7½ FAXE — — n Sottesbiert Im Gemeinde, 
gr. H. K. Geg. Bel. abzg. Dluga 25, 1 Tr. Kurnik. nachm. 4 Uhr. 


Großes Lager in 


Milena 
enfrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 16335 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


tebrüder Ramme 


Bydgoszez 
Sw. Tröjcy 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


DR RD: A 1 bauſe. — Mittwoch, abds. 
8 Uhr Vereinsſtunde des 
Jungmänner⸗Vereins. 
Mi Laber, tree, ren. Dr. Behring I Ska 
l fl: I) f DI l. an p l E enuraße 87/88. Vorm. 8 0 
A aſſahn n Pfr. 8 1 d p. 2 O. o. 
Laſſahn. — Einführung y goszcz. 
K älteſt d 
| für Damen und Herren ee eiien 1 — 8 
Uhr Kindergottesdienſt. — | Donnerstag nachm. N: 
N ½4 Uh d⸗ 3 j h 
gebe bis zum 20. Januar [Here] Seite Mur | 4 D 
bauungsſtunde un au⸗ 4 N 
1 t Rabatte >) 
v. luth. irche oſe⸗ \ n VENEN 
f 13. tag, IV ! 
toten 1 U erg Uhr: Wang. E. Reeg. Sniaderti 17. S 
7 ia 5 Ar R gottesdienft, Sonntag, Schöne's a . 
Wer Bedarf hat, benutze dieſe äußerſt günſt. Gelegenheit 3 Me a. . 
5 l. — a Ds 0 
Chriſtenlehre. — tag > 0 Il) Hi 
A. Kutſchle Zachun g e ac) | Zr | DEE Bühne 
7 3 8 Ka Bydgoſze; T. 3 
ul. Gdanska 4, gegründet 1895. WarautowehlenoL er e reitag, n 6. am. 1928, 
2 er ben — 
ündergottesdienſt. m Taschenviehw N) 800 
del A ae ge e ed Ne Oel ena 
(tions-Berfammlung, — SohaufsPiderieht.test| bende 8 uhr 
Schuhe mit ee eee 
Libelta 8) Mareinkowstiego franko Nachn. Aner- Herz! in Heidelberg 


8 


Ki 8b. Abends kenoungen u. Gutacht. 


66 die unübertroffene, 100 fach in Uhr.: Gottesdiemt. — [zur Verfügung. Knoof, 
AL AR 1) ER ar 3 bewährte Hackmaschine \ ‚ eisenbeschlagen, zu ha billig ee: 8 Uhr: Bydgoszez 1 Wilezak, 6 berioren! a 
Zern für jeden en, zum Flach- un Preisen im Schuh Akt Nakielska 65. onntaq, den 8. Jan. 
Tief-Hacken ee e ene Neuapoftoliihe, Ge⸗ gezirksvertret. m. 50 ] nachm. 3 Uhr 


meinde, Sniadeckich 860 Kamion werden noch 


Kolaszewski, Gdanska 139 (Griabetiender; Bot. |einige eingestellt. s SerSifineemann 


— Uhrmacher, Invalide, 
zu haben. 657 erg Upr|repariert Uhren zu] Abends 8 Uhr: 


Gebetſtunde. mäßigen Brest 56% Ehrenabend für 


Kowalski 
Schleuſenau. Vorm. 10 errn erbert 
a uhr Gol esdtenſt, danach Hetmanska 13. 1 Tr. r. 8 Same tg 
Kindetgottesdienſt. Don⸗ 
Dienstag, 10. Januar u. Donnerstag, 12. Januar, IInerstag, abends 8 Uhr: I wagen anläßlich feines 
abends 8 Uhr in der Deutschen Bühne Bidelſtunde in Blumwes 300. Auftretens: 


. i Selbſt⸗ 
Vorführung des Kulfur-Filmwerkes elne. Hreülag nchm. l Ich hab' mein 


ar 7 1 = ch affe n d e Ha än 93 e 5 Uhr Mu ſionsgottesdſt. ſowie Klappwag. offe⸗ 


billigit; auch w 
Gollesdſenſ. 11 Ube be, alte Kalſchwagen ſaub- Herz in Heidelberg 


Type „E“ für Klein- u, Mittelbesitz, Type „N“ für Großbesitz 


Düngerstreuer 
„Voss“ 
streut jeden Dünger vom 


kleinsten bis zum größ- 
ten Quantum gleich- 


mäßig. Leicht zu reini- | 

N k i ı Lovis Korinth, Käthe Kollwitz. dottesdienſt N u. reell aufgearbeitet. 

di Eigen 2 10. Jannar: Die Maler: Max Liebermann, Heinrich Zille u. a. uhr a i. 1 Zimmer. verloren! 

Verwendbar e Reihen- Düngung. 15967 Am Di Bildh Hugo Lederer. r Kolbe, I Freitag, abends 6 Uhr: NattoMotec, Eintrittskarten 
3 12. Januar; ie | allo: Rene Sintenis u. Bibelſtunde. Runet 365. in Johne s Buchhand⸗ 


Generalvertretung Hugo Chodan dawn. Paul Seler PIZNAN 
’ 


R f # Vorm. Din Minrtantnitiim und: Am Tage der 
n LEN! ul Praamyalowa 2 Vorverkauf nur in der Buchhandlung E Hecht Nacht, Gdanska 19 Weichſelhorſt. Vorm Gin. Mastenloitüm 


: 2 a ; 2 10 Uhr Gottesdienſt. Au . an der 
| Preise der e 2.75 2ʃ, 2. 23% Palosc. Vorm. 10 Uhr zu verleihen 415J Theaterkaſſe. 

— 4 N 2 1Gottesdienſt. Grunwaldzta 23, 1 Tr. r. Die SEE 

— — — — — . — — — — —kä— — — ——— —6é.n.— — -H — —³— bůä— — — — — — 
Letzter Tag j a nach der Erzählung von Gustaw Kaldenberg 
Kino Nowosci, Der Schach- NER Freitag, Die rasend 2 Ola unt. dem Titel: Der Weg zur Hölle. In den Hauptrollen; 
Anta i Jen b e at Spee e Enstepis) unter Ah Ei L Harry Halm, Hans Junkermann, Lilian Harwey, 
1 w art eher er ae ER PTR TRRTEEEREER SEN EI NELSSE TE RR WERE PTIRROURÄRSEN TEE —— —— —̃ — Mn ofen N 
Monumentales Epos über Gut und Böse, von unschuldigen u. verdorbenen, gefallenen u, erlösten Menschen- 
Mary Sienka ee Tree seeten, von der Auferstehung der idealsten Liebe. Kabarett, Gefängnis Sibirien, Folterung, Schande, 
Krieg bilden den Stoft zu dem Werk. Regie: Edwin Carewe. Erzeugnis: United Artists, Neueste und beste 


Heute, N 1. Premiere, Nach der Erzählung von Graf Sener Inßenierung. Eintrittspreise normal. Freikarten und Bullets bis inkl Sonntag ungültig, Ermäbigungen gültig, 


